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A STELLUNGNAHMEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

A.1 Landratsamt Emmendingen – Untere Naturschutzbehörde 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

A.1.1 Gemäß §§ 1, 1 a BauGB und § 18 
BNatSchG ist in der Abwägung über die 
Vermeidung, den Ausgleich und den Er-
satz des Eingriffs durch den Bebauungs-
plan zu entscheiden. Gemäß §§ 2 Abs. 4 
und 2a Nr. 2 BauGB ist ein Umweltbericht 
entsprechend der Anlage zum BauGB zu 
erstellen. Ein solcher Umweltbericht mit 
Grünordnungsplan und artenschutzrechtli-
chem Fachbeitrag liegt nicht vor. Der den 
Anhörungsunterlagen beiliegende Um-
weltsteckbrief berücksichtigt die natur-
schutzfachlichen Belange und kommt zum 
Schluss, dass das Plangebiet für das Vor-
haben grundsätzlich geeignet sei. Im Um-
weltsteckbrief wird ebenso aufgelistet, 
welche Unterlagen zur abschließenden 
naturschutzfachlichen und -rechtlichen 
Beurteilung zur Offenlage noch erstellt 
werden sollen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.1.2 Im Rahmen einer Ortsbegehung wurde al-
lerdings festgestellt, dass der östliche Be-
reich der Vorhabensfläche die Vegetation 
einer nach § 30 BNatSchG geschützte 
Nasswiese (33.20) aufweisen könnte. Die-
ser Sachverhalt ist mir einer entsprechen-
den Kartierung durch einen Fachkundigen 
konkret zu prüfen (wir empfehlen, diese 
Kartierung baldmöglichst, noch vor dem 
ersten Schnitt der Wiese in diesem Jahr, 
durchzuführen). 

Dies wird berücksichtigt.  

Im Zuge der Erstellung des Umweltberichts erfolgt 
eine detaillierte Kartierung des Plangebiets vor der 
1. Mahd der Wiese.  

A.1.3 Ist ein gesetzlich geschütztes Biotop vor-
handen  muss das weitere Vorgehen in 
Abhängigkeit der Größe und Lage des Bi-
otops vor dem nächsten Verfahrensschritt 
geklärt werden. Ggf. ist vor dem Beschluss 
der Satzung eine Ausnahme/Befreiung 
von den Verboten des § 30 BNatSchG er-
forderlich. 

Dies wird berücksichtigt. 

Der vorgeschlagenen Vorgehensweise wird ent-
sprochen.  

A.1.4 Die Auflistung der noch zu erstellenden 
Unterlagen nach dem Umweltsteckbrief ist 
zusammen mit der noch notwendigen Bio-
topkartierung vollständig. Anhand dieser 
Unterlagen kann dann der auch Kompen-
sationsbedarf ermittelt werden. 

Eine abschließende Beurteilung kann von 
Seiten der Unteren Naturschutzbehörde 
daher noch nicht erfolgen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  



Gemeinde Biederbach Stand: 15.12.2022 
Bebauungsplan „Haus der Generationen“   
  

Abwägung der Stellungnahmen aus der Frühzeitigen Beteiligung Seite 4 von 56 

 
 

22-12-15 Abwägung Frühzeitige BPL (22-12-05).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

A.2 Landratsamt Emmendingen – Untere Wasserbehörde (Wasserwirtschaft, Bodenschutz 
und Altlasten) 
(Schreiben vom 04.04.2022) 

A.2.1 Oberflächengewässer:  

A.2.1.1 Festgesetztes Überschwemmungsgebiet 
(HQ100): 

Ein kleiner Bereich des Bebauungsplange-
bietes befindet sich im festgesetzten Über-
schwemmungsgebiet (HQ100) des Hinter-
tälerbachs. Nach § 78 (1) Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) ist in festgesetzten 
Überschwemmungsgebieten die Auswei-
sung neuer Baugebiete im Außenbereich 
verboten. Daher sollte dahingehend um-
geplant werden, dass die Grenze des 
räumlichen Geltungsbereichs des Bebau-
ungsplans außerhalb des HQ100 liegt. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Planzeichnung wird geändert. Die Grenze des 
räumlichen Geltungsbereichs wird entlang des 
HQ100 geführt.  

A.2.1.2 Hinweis: Über das Verbot der Ausweisung 
neuer Baugebiete (Bebauungsplan) im 
HQ100 hatten wir Herrn Bürgermeister Ma-
this mit E-Mail vom 21.01.2020 bereits in-
formiert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.2.1.3 HQextrem: 

• Nach den Berechnungen der Hochwas-
sergefahrenkarten besteht im nordöstli-
chen Bereich des Baufensters eine 
Überflutungsgefahr bei Hochwasserer-
eignissen mit niedriger Wahrscheinlich-
keit (sogenanntes HQextrem). Aufgrund 
des verbleibenden Risikos ist der Be-
reich des Bauvorhabens in den Hoch-
wassergefahrenkarten entsprechend 
gekennzeichnet. 

• Durch den Gesetzgeber wird eine hoch-
wasserangepasste Bauweise für das 
HQextrem dringend empfohlen. 

• Nach § 78b (1) Ziffer 1 Wasserhaus-
haltsgesetz ist insbesondere der Schutz 
von Leben und Gesundheit und die Ver-
meidung erheblicher Sachschäden in 
der Abwägung der Gemeinde Bieder-
bach zu berücksichtigen. Wir bitten um 
Darstellung der Abwägung im Bebau-
ungsplan (Begründung). 

• Durch bauliche Maßnahmen und eine 
hochwasserangepasste Bauweise und 
Nutzung können Schäden am Bauvor-
haben durch Überflutungen begrenzt 
oder gar vermieden werden (Hinweis: 
Hochwasserschutzfibel des Bundes: 

Dies wird berücksichtigt. 

Entsprechende Hinweise zum HQextrem werden, so-
weit erforderlich, in die Bebauungsvorschriften auf-
genommen. 

Grundsätzlich wird eine hochwasserangepasste 
Bauweise bei der Gebäudeplanung berücksichtigt.  

Die Begründung wird entsprechend ergänzt.  
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https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/d
ownloads/DE/publika-
tionen/themen/bauen/wohnen/hoch-
wasserschutzfibel.pdf?_blob=publica-
tionFile&v=4).  

• Aufgrund des verbleibenden Risikos 
muss damit gerechnet werden, dass 
diesbezüglich nur ein eingeschränkter 
Versicherungsschutz für das Gebäude 
gewährt wird. 

• Bei der Lagerung und beim Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen sowie der 
Errichtung von Heizölverbraucheranla-
gen (§ 78c Wasserhaushaltsgesetz) 
gelten hier Verbote bzw. besondere 
Schutzvorschriften. 

A.2.1.4 Gewässerrandstreifen: 

Im Plan ist die „Böschungskante" darge-
stellt. Ist hiermit die Böschungsoberkante 
gemeint, anhand derer sich der Gewässer-
randstreifen bemisst? Bitte die Bö-
schungsoberkante im Plan darstellen. 

Wir weisen darauf hin, dass im Gewässer-
randstreifen beispielsweise keine Verän-
derung der Erdoberfläche, keine Stell-
plätze, keine Fahrradabstellplätze etc. zu-
lässig sind (§ 29 (3) Wassergesetz Baden-
Württemberg (WG): Verbot von baulichen 
und sonstigen Anlagen). Auch die Nutzung 
als Garten oder das Anpflanzen von nicht-
standortgerechten Gehölzen (z.B. Thuja) 
ist nicht zulässig (§ 29 (3) Ziffer 3 WG bzw. 
§ 38 (4) WHG). 

Dies wird berücksichtigt. 

Mit der Bezeichnung „Böschungskante“ war die Bö-
schungsoberkante gemeint, diese wurde in der 
Planzeichnung angepasst.  

Entsprechende Hinweise bezüglich des Gewässer-
randstreifens werden in die Bebauungsvorschriften 
aufgenommen.  

A.2.1.5 Starkregen: 

Ob für das Baugebiet eine Gefahr bei 
Starkregenereignissen besteht, kann un-
sererseits nicht abschließend beurteilt 
werden. Die Lage am Hang deutet jedoch 
darauf hin, dass eine Gefahr bei Starkre-
genereignissen nicht ausgeschlossen ist. 
Vom Land Baden-Württemberg wird den 
Kommunen empfohlen, sich mit der The-
matik „Kommunales Starkregenrisikoma-
nagement" auseinander zu setzen (siehe 
auch: https://www.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/wasser/starkregen). Unabhängig 
vom „Kommunalen Starkregenrisikoma-
nagement" empfehlen wir, auf die mögli-
che Überflutungsgefahr infolge wild abflie-
ßenden Hangwassers/Sturzfluten bei 
Starkregenereignissen und auf eine hoch-
wasser- bzw. starkregenangepasste 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

Die Gemeinde Biederbach wird sich zudem zeitnah 
mit der Erstellung eines Starkregenkonzepts ausei-
nandersetzen.  

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/hochwasserschutzfibel.pdf?_blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/hochwasserschutzfibel.pdf?_blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/hochwasserschutzfibel.pdf?_blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/hochwasserschutzfibel.pdf?_blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bauen/wohnen/hochwasserschutzfibel.pdf?_blob=publicationFile&v=4
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/wasser/starkregen
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/wasser/starkregen
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Bauweise (Schutz bei Lichtschächten, Tü-
ren, etc.) hinzuweisen. 

A.2.1.6 Dachbegrünung: 

Durch die geplante Bebauung kommt es 
zu einer Flächenversiegelung. Diese Flä-
chen stehen dem natürlichen Wasser-
haushalt (beispielsweise Zwischenspei-
cherung und Verdunstung von Nieder-
schlagswasser) nicht mehr zur Verfügung. 
In Anlehnung an § 5 (1) und § 6 (1) Was-
serhaushaltsgesetz sollten nach unserer 
Einschätzung zur Verbesserung der Nie-
derschlagswasserrückhaltung, zur Erhö-
hung der Verdunstungsrate und zum Aus-
gleich der negativen mikroklimatischen 
Auswirkungen durch die Flächenversiege-
lung (stärkere Erwärmung des Gebiets v. 
a. im Sommer) die Dächer grundsätzlich 
begrünt werden! Hierzu müsste ggfs. die 
Dachneigung der Hauptgebäude reduziert 
werden. Wir empfehlen eine Substrathöhe 
von mind. 10 cm, damit in Trockenzeiten 
mehr Wasser für den Bewuchs gespei-
chert werden kann. Eine Dachbegrünung 
kann sich auch positiv auf das Ortsbild, die 
Außenwirkung sowie die Niederschlags-
wasserrückhaltung auswirken, sodass 
evtl. weniger Retentionsvolumen zur 
Rückhaltung des Regenwassers in Zister-
nen benötigt wird. 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

In den Bebauungsvorschriften wird eine Empfehlung 
zur Dachbegrünung aufgenommen.  

Eine verpflichtende Dachbegrünung wird aus Kos-
tengründen nicht in die Festsetzungen des Bebau-
ungsplans aufgenommen.  

A.2.2 Grundwasser: 

Wir bitten um Übernahme folgender Vor-
gabe in die planungsrechtlichen Festset-
zungen: 
Erkenntnisse über Grundwasserstände im 
Planungsgebiet liegen uns nicht vor. Es 
können keine gesicherten Werte zum mitt-
leren Grundwasserhöchststand (MHW) 
und zum Grundwasserhöchststand (HHW) 
angegeben werden. Im Falle einer Unter-
kellerung ist die vorhandene Grundwas-
sersituation (MHW und HHW) durch ein 
hydrogeologisches Gutachten eines Inge-
nieurbüros zu ermitteln. Gründungen unter 
MHW sind grundsätzlich unzulässig. 
Zur Beschreibung der Grundwasser- /Un-
tergrundsituation sind in der Regel Boh-
rungen / Erdaufschlüsse erforderlich. Wir 
weisen darauf hin, dass für Bohrungen 
über 10 m Tiefe und grundsätzlich für alle 
Erdaufschlüsse / Bohrungen die das 
Grundwasser erreichen ein wasserrechtli-
ches Erlaubnisverfahren erforderlich ist. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  
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A.2.3 Abwasser: 

Der Umgang mit Niederschlagswasser soll 
zur Offenlage nachgereicht werden. Wir 
bitten darum, bei der Planung, den klein-
räumigen Wasserhaushalt möglichst weit-
gehend aufrecht zu erhalten. Elemente der 
Verdunstung und Versickerung sowie der 
verzögerten Ableitung sollten integriert 
werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Das Entwässerungskonzept wird zur Offenlage dar-
gelegt werden.  

A.2.4 Wasserversorgung: 

Gemäß Ziffer 6 in der Begründung schließt 
das Plangebiet an die vorhandene Bebau-
ung an und kann so an das bestehende 
Leitungsnetz angeschlossen werden. 
Keine Bedenken und Anregungen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.2.5 Altlasten und Bodenschutz:  

A.2.5.1 Altlasten 

Altlasten-, Altlastenverdachtsflächen oder 
entsorgungsrelevante Flächen sind für das 
Bebauungsplangebiet nicht bekannt (Bo-
denschutz- und Altlastenkataster, Stand 
31.12.2015). 

Offenkundige, bislang unbekannte An-
haltspunkte für das Vorliegen einer Altlast 
oder schädlichen Bodenveränderung im 
Zuge der geplanten Bebauung sind der 
Unteren Bodenschutz- und Altlastenbe-
hörde unverzüglich mitzuteilen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

A.2.5.2 Bodenschutz 

Für die in Anspruch genommenen Böden 
bitten wir eine Eingriffs-Ausgleichsbilan-
zierung nach Vorgabe der Arbeitshilfe des 
Umweltministeriums „Das Schutzgut Bo-
den in der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung" durchzuführen. Bodenbe-
zogene Ausgleichsmaßnahmen (z.B. Bo-
denverbesserungen) sollten in Erwägung 
gezogen werden. 

 

Dies wird berücksichtigt. 

Der vorgeschlagenen Vorgehensweise wird im Zuge 
der Erstellung des Umweltberichts mit Eingriffsrege-
lung entsprochen.  

A.2.5.3 Unter https://udo.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/public/ stellt das Land BW Such-
raumkarten auf Gemeindeebene für po-
tenziell geeignete Bodenauftragsflächen 
zur Verfügung. Auf diesen Flächen kön-
nen fachtechnisch sachgerecht ausge-
führte Bodenaufträge als Bodenverbesse-
rung und damit als Kompensationsmaß-
nahme anerkannt werden. Sie bedürfen im 
Regelfall einer naturschutz- bzw. bau-
rechtlichen Genehmigung. 

Dies wird berücksichtigt. 

Der Hinweis wird entsprechend beachtet.  

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/
https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/
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A.3 Emmendingen – Amt für Gewerbeaufsicht, Abfallrecht und Immissionsschutz 
(Schreiben vom 31.03.2022 + 28.03.2022) 

A.3.1 Immissionsschutz 

Zur Neuaufstellung des Bebauungsplanes 
„Haus der Generationen" auf der Gemar-
kung Biederbach haben wir hinsichtlich 
des Immissionsschutzes keine Bedenken 
vorzubringen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.3.2 Abfallrecht 

Gegen die Aufstellung des Bebauungspla-
nes „Haus der Generationen" bestehen 
von unserer Seite aus keine Bedenken, 
wenn unsere Stellungnahme und Anre-
gungen in den Bebauungsplan übernom-
men werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.3.2.1 Im Hinblick auf die abfallwirtschaftlichen 
Belange ist das Gesetz zur Förderung der 
Kreislaufwirtschaft und Sicherung der um-
weltverträglichen Bewirtschaftung von Ab-
fällen (Kreislaufwirtschaftsgesetz - KrWG) 
vom 24. Februar 2012 (BGBl. I, Nr. 10, S. 
212) sowie die jeweils hierzu erlassenen 
Verordnungen in der jeweils geltenden 
Fassung zu beachten und anzuwenden. 
Hiernach gilt u.a. die Pflicht zur vorrangi-
gen Verwertung von anfallenden Abfällen 
vor deren Beseitigung. Die Verwertung 
von Abfällen, hierzu zählt auch Bodenaus-
hub welcher nicht wieder vor Ort eingebaut 
wird, hat ordnungsgemäß (also im Ein-
klang mit allen öffentlich-rechtlichen Vor-
schriften) und schadlos (Beeinträchtigun-
gen des Wohls der Allgemeinheit sind 
nicht zu erwarten, insbesondere keine 
Schadstoffanreicherung im Wertstoffkreis-
lauf) zu erfolgen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Entsprechende Hinweise werden in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

A.3.2.2 Grundsätzlich gilt der Vorrang der Abfall-
vermeidung sowie nachfolgend in genann-
ter Rangfolge die Vorbereitung zur Wie-
derverwendung, das Recycling, die sons-
tige Verwertung (insbesondere energeti-
sche Verwertung und Verfüllung) vor der 
Beseitigung von Abfällen (§ 3 Abs. 19 bis 
26 und § 6 KrWG). 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

A.3.2.3 Die Grundstücke innerhalb des Bebau-
ungsplans unterliegen dem Anschluss- 
und Benutzungszwang an die öffentliche 
Einrichtung Abfallentsorgung des Land-
kreises Emmendingen. Die anfallenden 
Abfälle sind deshalb der öffentlichen Ab-
fallentsorgung zu überlassen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Dorfdobelstraße, von welcher aus die Erschlie-
ßung des Gebiets erfolgt, wird durch die Planung 
nicht verändert.  

Die Müllbehälter werden zur Abholung an der Dorf-
dobelstraße bereitgestellt.  
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Dies gilt auch für die Siedungsabfälle von 
Gewerbebetrieben. Diese haben ebenfalls 
Abfallbehälter des öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträgers im angemessenen 
Umfang, mindestens aber einen Behälter, 
zu nutzen. 

In diesem Zusammenhang sind die Be-
lange der Müllabfuhr bei der Planung der 
Erschließungsanlagen im Rahmen der 
Aufstellung des Bebauungsplanes mit ein-
zubeziehen. 

A.3.2.4 Die Vermischung, einschließlich der Ver-
dünnung, gefährlicher Abfälle mit anderen 
gefährlichen oder nicht gefährlichen Abfäl-
len, Stoffen oder Materialien ist unzulässig 
(Vermischungsverbot). Grundsätzlich sind 
anfallende Abfälle getrennt zu halten und 
zu behandeln, um den Anforderungen ei-
ner hochwertigen Verwertung gerecht zu 
werden (Getrennthaltungsgebot). 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

A.3.2.5 Anfallender Bauschutt (z.B. bei Erschlie-
ßungsarbeiten) ist ordnungsgemäß und 
schadlos in einer zugelassenen Bau-
schuttrecyclinganlage zu verwerten; er 
darf nicht als An- bzw. Auffüllmaterial (Mul-
den, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) be-
nutzt werden. Falls eine Verwertung auf-
grund der Verunreinigung u.a. mit Schad-
stoffen nicht möglich ist, ist dieser ord-
nungsgemäß auf einer entsprechend zu-
gelassenen Deponie zu beseitigen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen. 

A.3.2.6 Unbrauchbare und/oder belastete Böden 
sind von verwertbarem Bodenaushub zu 
trennen und vorrangig (eventuell zuvor 
aufbereitet) der Verwertung oder einer zu-
lässigen Deponierung zuzuführen. Das 
Herstellen von Gemischen aus belasteten 
und unbelasteten Böden ist unzulässig. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen. 

A.3.2.7 Bei der Ausweisung von Baugebieten und 
der Durchführung von Bauvorhaben sollte 
im Sinne von § 3 Abs. 3 Landeskreislauf-
wirtschaftsgesetz (LKreiWiG) im Rahmen 
der Abfallvermeidung ein Erdmassenaus-
gleich durchgeführt werden. Dabei werden 
durch die Festlegung von Straßen- und 
Gebäudeniveaus die bei der Bebauung 
anfallenden Massen an Bodenaushub vor 
Ort verwendet (sogenannter Erdmassen-
ausgleich). 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen. 

A.3.2.8 Werden im Zuge der Bauarbeiten stoffli-
che Bodenbelastungen angetroffen, ist 
das weitere Vorgehen mit der 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen. 
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Abfallrechtsbehörde des Landratsamt Em-
mendingen (07641/451-5203 o. 5216, E-
Mail: gia@landkreis-emmendingen.de) 
abzustimmen. 

A.4 Landratsamt Emmendingen – Straßenverkehrsamt 
(Schreiben vom 23.03.2022) 

A.4.1 Gegen den Bebauungsplan bestehen 
keine Bedenken. Die Standortwahl ist aus 
Sicht der Straßenverkehrsbehörde sinn-
voll. Die verkehrliche Erschließung ist 
durch die direkt anliegende Dorf-Dobel-
straße und die Dorfstraße mit Anschluss 
zur L 101 gut gegeben. Die Abstandsrege-
lung von Einfriedungen von 0,50 m zur öf-
fentlichen Verkehrsfläche verhindert 
grundsätzlich ein Einwachsen von etwai-
gen Bepflanzungen in den Verkehrsraum. 
Bei den Grundstücksausfahrten empfeh-
len wir aber nicht nur die vorgenannte Ab-
standsregelung. Zur Sicherstellung von 
Sichtfeldern sollten die Grundstücksein-
friedungen bis zu einer Tiefe von 3 m ab 
dem Schnittpunkt der Fahrbahnen nicht 
höher als 0,80 m über der Fahrbahnober-
kante sein. Die Länge des Sichtfeldes ori-
entiert sich nach der zulässigen Höchstge-
schwindigkeit. Bei einer Zone mit einer zu-
lässigen Höchstgeschwindigkeit sind dies 
3 x 30 m in die vorfahrtsberechtigte Rich-
tung. Wie die KFZ-Stellplätze entlang der 
Straße gedacht sind, ist nicht dargestellt. 
Um eine weitere Verfahrensbeteiligung 
wird gebeten. 

Dies wird berücksichtigt. 

Es werden keine Sichtdreiecke eingezeichnet, da 
kein Einfahrtsbereich festgelegt wird. Jedoch wird 
ein entsprechender Hinweis in die Bebauungsvor-
schriften aufgenommen, der besagt, dass der pri-
vate Grundstückseigentümer dafür Sorge zu tragen 
hat, dass im Bereich von Grundstückseinfahrten 
eine ausreichend Ein- und Ausfahrtssicht gewähr-
leistet wird.  

In den Bebauungsvorschriften wird eine Festset-
zung zur Abstandsregelung von Einfriedungen zur 
öffentlichen Verkehrsfläche ergänzt.  

Die Stellplätze entlang der Straße sind in der im Be-
bauungsplan dargestellten Zonen für Stellplätze 
längs der Straße geplant.  

Eine weitere Verfahrensbeteiligung wird zugesi-
chert. 

A.5 Landratsamt Emmendingen – Gesundheitsamt 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

A.5.1 Eine vorrangige sachliche Betroffenheit 
der unteren Gesundheits- und Trinkwas-
serbehörde wird zur o.g. Bebauungs-
planaufstellung im Rahmen der Erschlie-
ßungsmaßnahmen gesehen. Wir setzen 
voraus, dass die herzustellenden Anla-
gen- und Anlagenteile der öffentlichen 
Wasserversorgung einschließlich Hausan-
schlussleitungen innerhalb des Planungs-
gebietes den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik entsprechen. Belange 
der Standort und Einrichtungsgröße be-
stimmen sich bei der geplanten baulichen 
Nutzungsart u.a. aus der LHeimBauVO. 
Hinsichtlich immissionsschutz- sowie 
grundwasser- und altlastenrelevanter Be-
lange wird auf die Zuständigkeit der jewei-
ligen Fachbehörden verwiesen.  

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

mailto:gia@landkreis-emmendingen.de
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A.5.2 Im Rahmen der Grünplanung sollte auf al-
lergene und stark giftige Pflanzen verzich-
tet werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis zum „Gesundheits-
schutz“ wird in den Bebauungsvorschriften ergänzt.  

A.6 Landratsamt Emmendingen – Landwirtschaftsamt 
(Schreiben vom 22.03.2022) 

A.6.1 In der digitalen Flurbilanz ist die betroffene 
Grünlandfläche aufgrund der für die 
Räumlichkeit geringen Hangneigung und 
der hofnahen Lage der Vorrangflur II zuge-
ordnet. Die Grünlandzahlen liegen im un-
teren Bereich bei 31-44 Punkten, insbe-
sondere im westlichen Bereich ist die Flä-
che zunehmend staunass und deshalb 
aus landwirtschaftlicher Sicht weniger 
wertvoll. 
Wir geben jedoch zu bedenken, dass auf-
grund der Inanspruchnahme der ökolo-
gisch hochwertigen Nasswiese und der Bi-
otopflächen mit einem hohen Bedarf an 
Ausgleich gerechnet werden muss, der zu 
einem Verlust weiterer landwirtschaftlicher 
Flächen führt. Die Planung sollte deshalb 
so angepasst werden, dass der natur-
schutzfachliche Ausgleich möglichst mini-
miert werden kann. Dazu sollte die Flä-
cheninanspruchnahme nach Osten mög-
lichst vermieden werden. Günstiger ist 
eine Ausrichtung des Baukörpers parallel 
zur Dorfdobelstraße. 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und so-
weit möglich beachtet. 

Der Baukörper ist bereits parallel zur Dorfdobel-
straße am westlichen Rand des Grundstücks ausge-
richtet. Um die Flächeninanspruchnahme des Bau-
körpers Richtung Osten weiter zu reduzieren, 
müsste dieser insgesamt verkleinert werden. Das 
Konzept des „Haus der Generationen“ sieht die Er-
richtung eines Pflegeheims, einer Kindertagesstätte 
und von Wohnungen innerhalb eines Gebäudes vor, 
welches entsprechend dimensioniert wurde.  

Im rückwärtigen Bereich des Grundstücks sind au-
ßerdem die Freiflächen der Kindertagesstätte und 
des Pflegeheims geplant, die mit entsprechenden 
Nebenanlagen und Einrichtungen wie Spielgeräten 
ausgestattet werden sollen. 

Eine Vermeidung der Flächeninanspruchnahme 
nach Osten ist aufgrund der Vorhabenplanung nicht 
möglich. 

Für die Eingriffe wird ein naturschutzfachlicher Aus-
gleich erbracht.  

A.6.2 Laut § 15 (3) BNatSCHG ist bei der Inan-
spruchnahme von landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen für Ausgleichs- und Er-
satzmaßnahmen auf agrarstrukturelle Be-
lange Rücksicht zu nehmen, insbesondere 
sind für die landwirtschaftliche Nutzung 
besonders geeignete Böden nur im not-
wendigen Umfang in Anspruch zu neh-
men. Es ist vorrangig zu prüfen, ob der 
Ausgleich oder Ersatz auch durch Maß-
nahmen der Wiedervernetzung von Le-
bensräumen oder durch Bewirtschaf-
tungs- oder Pflegemaßnahmen, die der 
dauerhaften Aufwertung des Naturhaus-
haltes oder des Landschaftsbildes dienen, 
erbracht werden können, um möglichst zu 
vermeiden, dass Flächen aus der Nutzung 
genommen werden.  

Dies wird berücksichtigt. 

Die agrarstrukturellen Belange werden in die Abwä-
gung eingestellt. In der Begründung zur FNP-Ände-
rung werden die Belange der Landwirtschaft erläu-
tert. 

A.6.3 Laut § 15 (6) NatSchG ist bei einer geplan-
ten Inanspruchnahme von landwirtschaft-
lich genutzten Flächen für Ersatz- und 
Ausgleichsmaßnahmen die zuständige 

Dies wird berücksichtigt. 

Bei der Planung der Ausgleichsflächen wird die zu-
ständige Landwirtschaftsbehörde frühzeitig beteiligt. 
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Landwirtschaftsbehörde bei der Auswahl 
der Flächen frühzeitig zu beteiligen. 

A.6.4 Die Zuwegung zur Bearbeitung der an-
grenzenden landwirtschaftlichen Flächen 
muss für die Bewirtschafter weiterhin un-
gehindert gewährleistet sein. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Bewirtschaftung der angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen wird für den Bewirtschafter 
weiterhin gewährleistet sein.  

A.6.5 Wir weisen darauf hin, dass das traditio-
nelle Dorfgebiet stark landwirtschaftlich 
geprägt ist. Direkt angrenzend befindet 
sich ein landwirtschaftlicher Betrieb mit 
Mutterkuhhaltung. Hier kann es auch bei 
Einhaltung einer guten fachlichen Praxis 
zu Lärm, Staub und Gerüchen kommen. 
Diese sind als ortsüblich hinzunehmen. 
Bewirtschaftungseinschränkungen für den 
landwirtschaftlichen Betrieb, insbesondere 
hinsichtlich der Tierhaltung, müssen aus-
geschlossen werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis ist bereits in den Be-
bauungsvorschriften vorhanden. 

Die Emissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 
werden als ortsüblich eingeordnet.  

A.7 Landratsamt Emmendingen – Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
(Schreiben vom 21.03.2022) 

A.7.1 Zum o.g. Vorhaben der Gemeinde Bieder-
bach weist der Eigenbetrieb Abfallwirt-
schaft des Landkreises Emmendingen auf 
die Belange der Müllabfuhr sowie auf die 
Belange der Abfallwirtschaft hin: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.7.2 Belange der Müllabfuhr 

„Berücksichtigung der Belange der Müllab-
fuhr bei der Planung der Erschließungs-
straßen im Rahmen der Aufstellung von 
Bebauungsplänen"; siehe Anhang. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.7.3 Belange der Abfallwirtschaft 

Erdaushub: 

Nach den Regelungen des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes (KrWG) gelten der 
Grundsatz der Abfallvermeidung sowie die 
Rangfolge der Verwertung von Abfällen 
vor deren Beseitigung. 
Für nicht verwendbare Aushubmassen 
sollen entsprechende Entsorgungsmög-
lichkeiten eingeplant werden. 
Diese Vorgaben sind im Verfahren der 
Bauleitplanung entsprechend zu berück-
sichtigen. Verwertungsmöglichkeiten be-
stehen insbesondere im Landschaftsbau, 
in Auffüllmaßnahmen oder beim Einbau in 
technische Bauwerke. Weitere Bedenken 
oder Anregungen bestehen keine. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  
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A.8 Landratsamt Emmendingen – Eigenbetrieb Abfallwirtschaft 
(Schreiben vom 17.11.2020) 

Berücksichtigung der Belange der 
Müllabfuhr bei der Planung der Er-
schließungsanlagen im Rahmen der 
Aufstellung von Bebauungsplänen 

 

A.8.1 Anlass 

Bei der Planung und Dimensionierung der 
Erschließungsstraßen für Neubaugebiete 
ist festzustellen, dass die Belange und An-
forderungen der Müllabfuhr und anderer 
Versorgungsfahrzeuge nicht hinreichend 
beachtet werden. Die Abfuhrunternehmen 
beschweren sich über unzulängliche Ver-
kehrsverhältnisse. 

Gründe sind der Trend zu 

• schmaleren Straßenquerschnitten, 
Verzicht auf Schrammbord, Gehweg 
und Parkplätze im öffentlichen Stra-
ßenraum, 

• Stichstraßen und Sackgassen ohne 
Wendemöglichkeit, 

• Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
und Einbau von Hindernissen. 

Diese Entwicklungen geben Anlass auf die 
Erfordernisse der Müllabfuhr hinzuweisen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Durch die Planung wird der Straßenraum nicht ver-
ändert.  

Die öffentliche Verkehrsfläche im Bereich des Gel-
tungsbereichs soll alleinig zur Herstellung von Stell-
plätzen sowie ihrer Zufahrt dienen.  

A.8.2 Bauliche und sicherheitstechnische 
Anforderungen der Müllabfuhr 

Nach der DGUV Vorschrift 70 Fahrzeuge, 
der DGUV Vorschrift 43 „Müllbeseitigung" 
und den sicherheitstechnischen Bedin-
gungen der Berufsgenossenschaft (ge-
setzliche Unfallversicherung) müssen 
Straßen, die von Müllfahrzeugen befahren 
werden (sollen), bestimmte Anforderun-
gen erfüllen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.8.2.1 Einige ausgewählte allgemeine Bedin-
gungen 

• die Straße muss ausreichend tragfä-
hig sein (das zulässige Gesamtge-
wicht von Abfallsammelfahrzeugen 
beträgt max. 32 t). 

• die Fahrbahnbreiten von Anliegerstra-
ßen und -wegen sind nach den Richt-
linien für die Anlage von Stadtstraßen 
(RASt 06) der Forschungsgesellschaft 
für Straßen- und Verkehrswesen zu di-
mensionieren. 

• die Straße muss so angelegt sein, 
dass auf geneigtem Gelände ausrei-
chende Sicherheit gegen Umstürzen 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Durch die Planung wird der Straßenraum nicht ge-
ändert.  

Die öffentliche Verkehrsfläche im Bereich des Gel-
tungsbereichs soll alleinig zur Herstellung von Stell-
plätzen sowie ihrer Zufahrt dienen. 
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und Rutschen gegeben ist. Der be-
fahrbare Teil der Straße muss so breit 
sein, dass der Fahrer eines Müllfahr-
zeuges einen ausreichenden Sicher-
heitsabstand von Böschungsrändern 
einhalten kann. 

• Kurven sowie Ab- und Einbiegeberei-
che müssen unter Berücksichtigung 
der Schleppkurven der eingesetzten 
Müllfahrzeuge gestaltet werden. 

• in das Fahrzeugprofil (Regelmaß: 4 m 
Höhe, 2,5 m Breite) dürfen auch in 
Durchfahrten, Kurven usw. keine Ge-
genstände, z.B. Dächer, Straßenlater-
nen, starke Baumäste hineinragen. 

• Schwellen und Durchfahrtsschleusen 
müssen problemlos von Abfallsam-
melfahrzeugen befahren werden kön-
nen. 

A.8.3 Besondere Bedingungen für Stichstra-
ßen und Wege 

Nach den geltenden Arbeitsschutzvor-
schriften (§ 16 Unfallverhütungsvorschrift 
„Müllbeseitigung") darf Müll nur abgeholt 
werden, wenn die Zufahrt zu Müllbehälter-
standplätzen so angelegt ist, dass ein 
Rückwärtsfahren nicht erforderlich ist. Auf 
Sackstraßen, die nach dem 1.10.1979 ge-
plant und gebaut werden, darf mit Abfall-
sammelfahrzeugen nicht mehr rückwärts-
gefahren werden. Ausgenommen ist ein 
kurzes Zurücksetzen zum Zwecke des 
Rangierens. 
In Stichstraßen und -wegen, die von Müll-
fahrzeugen befahren werden, muss am 
Ende eine geeignete Wendeanlage vor-
handen sein. Wendeanlagen können als 
Wendehammer, Wendekreis oder Wende-
schleife ausgeführt werden. Die Wende-
anlagen sind so zu dimensionieren, dass 
möglichst nur ein- oder zweimal zurückge-
stoßen werden muss. 
Auf die „Richtlinien für die Anlage von 
Stadtstraßen (RASt 06)", herausgegeben 
von der Forschungsgesellschaft für Stra-
ßen- und Verkehrswesen (FGSV, Köln), 
wird hingewiesen. 
Für alle Straßen mit Wendemöglichkeit gilt 
grundsätzlich, dass diese Straßen nur vor-
wärts befahren werden dürfen und an ih-
rem Ende gewendet werden muss. Wenn 
am Ende keine geeignete Wendeanlage 
vorhanden ist, darf ein Abfallsammelfahr-
zeug aus sicherheitstechnischen Gründen 
die Stichstraße oder den Stichweg nicht 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Die öffentliche Verkehrsfläche im Bereich des Gel-
tungsbereichs soll alleinig zur Herstellung von Stell-
plätzen sowie ihrer Zufahrt dienen. 

Die Verkehrsfläche der Dorfdobelstraße wird nicht 
verändert.  

Die Müllbehälter werden zur Abholung an die Dorf-
dobelstraße gebracht.  
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befahren. Die Anwohner von Stichstraßen 
und -wegen ohne Wendemöglichkeit müs-
sen dann das Müllgefäß sowie alle ande-
ren Abfälle an der nächsten anfahrbaren 
Straße zur Abfuhr bereitstellen. Nur bei re-
lativ kurzen Stichstraßen wird man es den 
Anwohnern zumuten können, ihre Abfälle 
zu Behälterstandplätzen zu bringen, die 
an der Straßeneinmündung liegen. In allen 
anderen Fällen wird erwartet, dass Stich-
straßen von Müllfahrzeugen befahren wer-
den, weshalb am Ende dieser Straßen 
Wendeanlagen vorzusehen sind. 

A.8.4 Folgerungen 

Die Gemeinden werden ausdrücklich auf 
die zu beachtenden Belange der Müllab-
fuhr hingewiesen. Falls in den Bebauungs-
plänen Stichstraßen ohne Wendemöglich-
keit oder ohne Durchfahrmöglichkeit (z.B. 
mit Steckpfosten, Senkpfosten) geplant 
werden, sind die Konsequenzen hinsicht-
lich der Belange der Müllabfuhr abzuwä-
gen und zu begründen. In solchen Fällen 
sollte in der Begründung zum Bebauungs-
plan dargelegt werden, dass die Müllge-
fäße an eine geeignete anfahrbare Stelle 
gebracht werden müssen und dass die 
Anwohner diese Erschwernisse in Kauf zu 
nehmen haben. 

Bebauungspläne, die die baulichen und si-
cherheitstechnischen Anforderungen der 
Müllabfuhr nicht erfüllen, müssten ggf. we-
gen dem Verstoß gegen Vorschriften der 
städtebaulichen Planung (Gebote der Be-
rücksichtigung der Belange des Güterver-
kehrs § 1 Abs. 6 Nr. 9 BauGB), der Ver-
sorgung (§ 1 Abs. 6 Nr. 8 e BauGB) sowie 
der Sicherheit der Arbeitsbevölkerung 
(Müllwerker) (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB), be-
anstandet werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.9 Landratsamt Emmendingen – Untere Baurechtsbehörde 
(Schreiben vom 17.03.2022) 

A.9.1 Wiederspruch zur Photovoltaikpflicht unter 
Pkt 2.1.5 da die Hauptgebäude mit einer 
Dachneigung von 30-35 Grad auszufüh-
ren sind. Siehe Genehmigungsauflage 
242. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Installation von Photovoltaikanlagen ist vorgese-
hen. Dies kann auf dem Satteldach des Hauptge-
bäudes, welches mit einer Dachneigung von 30°-35° 
zu errichten ist, umgesetzt werden. Die Beschrän-
kungen zur Errichtung von Solaranlagen werden zur 
Offenlage aus dem Festsetzungskatalog des Be-
bauungsplans herausgenommen.  
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A.10 Landratsamt Emmendingen – Bauleitplanung 
(Schreiben vom 01.04.2022) 

A.10.1 Planunterlagen, Allgemeines 

Aus bauleitplanerischer Sicht bestehen 
gegen die vorliegende Planung keine Be-
denken. Der angedachte Standort zur 
Ausweisung einer Sonderbaufläche „Haus 
der Generationen" ist städtebaulich sinn-
voll und durch umfassende Abwägung mit 
möglichen Alternativstandorten auch aus-
reichend begründet. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.10.2 Entwicklung aus dem Flächennut-
zungsplan (FNP) 

Im Parallelverfahren wird im Rahmen der 
14. Änderung der Flächennutzungsplan 
entsprechend angepasst. Die Entwicklung 
des Bebauungsplanes aus dem Flächen-
nutzungsplan kann somit bestätigt werden 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.10.3 Weiteres Verfahren  

A.10.3.1 Bei der nächsten Verfahrensstufe der öf-
fentlichen Auslegung des Bauleitplanent-
wurfes sind außer den üblichen Unterla-
gen, die zum Änderungsentwurf eines 
Bauleitplanes gehören, einschließlich des 
Umweltberichtes, auch die nach Ihrer Ein-
schätzung wesentlichen, bereits vorlie-
genden umweltbezogenen Stellungnah-
men und Gutachten mit auszulegen. Dazu 
gehört ferner die Angabe, welche Arten 
umweltbezogener Informationen verfüg-
bar sind (siehe § 3 Abs. 2 BauGB). Hierauf 
ist in der öffentlichen Bekanntmachung 
der Auslage hinzuweisen. 

Wir verwiesen hierzu auf ein Urteil des 
Verwaltungsgerichtshofes Mannheim vom 
12.06.12, AZ: 8 S 1337/10 (sowie auf die 
Bestätigung dieses Urteil durch das Bun-
desverwaltungsgericht vom 18.07.2013 
(AZ: 4 CN 3.12)), wonach es ..."ausrei-
chend, aber auch erforderlich ist, die vor-
handenen Unterlagen der umweltbezoge-
nen Informationen nach Themenblöcken 

Dies wird im weiteren Verfahren berücksichtigt.  
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zusammenzufassen und diese in einer 
schlagwortartigen Kurzcharakterisierung 
zu bezeichnen. 

Diesen Anforderungen ist nicht genügt, 
wenn in dem Bekanntmachungstext ledig-
lich auf ein artenschutzrechtliches Gutach-
ten sowie auf den Umweltbericht hinge-
wiesen wird, die in letzterem enthaltenen 
umweltbezogenen Informationen aber 
nicht mit einer themenbezogenen Kurz-
charakterisierung bezeichnet werden".... 

Wie eine solche Zusammenfassung im 
Einzelnen auszusehen hat, hängt wesent-
lich von den jeweiligen Umständen des 
Einzelfalls ab. Entscheidend ist stets, ob 
die bekannt gemachten Umweltinformatio-
nen ihrer gesetzlich gewollten Anstoßfunk-
tion gerecht werden. Das kann im Einzel-
fall bereits bei einer schlagwortartigen Be-
zeichnung behandelter Umweltthemen der 
Fall sein. Abstrakte Bezeichnungen rei-
chen aber dann nicht aus, wenn sich da-
runter mehrere konkrete Umweltbelange 
subsumieren lassen. In diesem Fall bedarf 
es einer stichwortartigen Beschreibung 
der betroffenen Belange und unter Um-
ständen sogar eine Kennzeichnung der Art 
ihrer Betroffenheit. Die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 
BauGB enthaltene Liste von Umweltbelan-
gen kann hierbei grundsätzlich nicht mehr 
als eine Gliederungshilfe sein, weil die be-
kanntzumachenden Umweltinformationen 
stets nur den konkret vorliegenden Stel-
lungnahmen und Unterlagen entnommen 
werden können. 

A.10.3.2 Im Rahmen der nächsten Beteiligungs-
stufe bitten wir um die Übersendung der 
Ergebnisse der Behandlung der im Rah-
men der frühzeitigen Beteiligung einge-
gangenen Stellungnahmen der Träger öf-
fentlicher Belange. Dies kann auch in 
elektronischer Form erfolgen. 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Die Ergebnismitteilung erfolgt nach der Offenlage.  

A.11 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 91 Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Berg-
bau 
(Schreiben vom 24.03.2022) 

A.11.1 Geotechnik 

Das LGRB weist darauf hin, dass im An-
hörungsverfahren des LGRB als Träger öf-
fentlicher Belange keine fachtechnische 
Prüfung vorgelegter Gutachten oder von 
Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das 
Plangebiet ein ingenieurgeologisches 
Übersichtsgutachten, Baugrundgutachten 

Dies wird berücksichtigt. 

Entsprechende Hinweise werden soweit notwendig 
in die Bebauungsvorschriften übernommen.  
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oder geotechnischer Bericht vorliegt, lie-
gen die darin getroffenen Aussagen im 
Verantwortungsbereich des gutachtenden 
Ingenieurbüros. 

Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung 
vorausgesetzt, wird andernfalls die Über-
nahme der folgenden geotechnischen Hin-
weise in den Bebauungsplan empfohlen: 

Das Plangebiet befindet sich auf Grund-
lage der am LGRB vorhandenen Geoda-
ten im Verbreitungsbereich von Flaser-
gneisen des kristallinen Grundgebirges. 
Diese werden im Plangebiet von quartären 
Lockergesteinen (Auensand, Verwitte-
rungs-/Umlagerungsbildung) unbekannter 
Mächtigkeit bedeckt. 

Mit einem oberflächennahen saisonalen 
Schwinden (bei Austrocknung) und Quel-
len (bei Wiederbefeuchtung) des toni-
gen/tonig-schluffigen Verwitterungsbo-
dens sowie mit einem kleinräumig deutlich 
unterschiedlichen Setzungsverhalten des 
Untergrundes ist zu rechnen. Ggf. vorhan-
dene organische Anteile können zu zu-
sätzlichen bautechnischen Erschwernis-
sen führen. Der Grundwasserflurabstand 
kann bauwerksrelevant sein. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im 
Zuge der weiteren Planungen oder von 
Bauarbeiten (z. B. zum genauen Bau-
grundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur 
Wahl und Tragfähigkeit des Gründungsho-
rizonts, zum Grundwasser, zur Baugru-
bensicherung) werden objektbezogene 
Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 
1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates 
Ingenieurbüro empfohlen. 

A.11.2 Boden 

Zur Planung sind aus bodenkundlicher 
Sicht keine Hinweise, Anregungen oder 
Bedenken vorzutragen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.11.3 Mineralische Rohstoffe 

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoff-
geologischer Sicht keine Hinweise, Anre-
gungen oder Bedenken vorzubringen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.11.4 Grundwasser 

Das LGRB weist darauf hin, dass im An-
hörungsverfahren des LGRB als Träger öf-
fentlicher Belange keine fachtechnische 
Prüfung vorgelegter Gutachten oder von 
Auszügen daraus erfolgt. Sofern für das 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  
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Plangebiet ein hydrogeologisches Über-
sichtsgutachten, Detailgutachten oder 
hydrogeologischer Bericht vorliegt, liegen 
die darin getroffenen Aussagen im Verant-
wortungsbereich des gutachtenden Büros. 

Aktuell findet im Plangebiet durch das 
LGRB keine Bearbeitung zu hydrogeologi-
schen Themen statt. 

Weitere, sowie die o. a. Ausführungen er-
gänzende Hinweise und Anregungen sind 
aus hydrogeologischer Sicht nicht vorzu-
bringen. 

A.11.5 Bergbau 

Die Planung liegt nicht in einem aktuellen 
Bergbaugebiet. 

Nach den beim Landesamt für Geologie, 
Rohstoffe und Bergbau vorliegenden Un-
terlagen ist das Plangebiet nicht von Alt-
bergbau oder Althohlräumen betroffen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.11.6 Geotopschutz 

Im Bereich der Planfläche sind Belange 
des geowissenschaftlichen Naturschutzes 
nicht tangiert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.11.7 Allgemeine Hinweise 

Die lokalen geologischen Untergrundver-
hältnisse können dem bestehenden Geo-
logischen Kartenwerk, eine Übersicht über 
die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der 
Homepage des LGRB (http://www.lgrb-
bw.de) entnommen werden. 

Des Weiteren verweisen wir auf unser Ge-
otop-Kataster, welches im Internet unter 
der Adresse http://lgrb-bw.de/geotouris-
mus/geotope (Anwendung LGRB-Mapser-
ver Geotop-Kataster) abgerufen werden 
kann. 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften aufgenommen.  

A.12 Regierungspräsidium Stuttgart – Landesamt für Denkmalpflege 
(Schreiben vom 29.03.2022) 

A.12.1 Zur Planung bestehen keine Anregungen 
von Seiten der Denkmalpflege, wir bitten 
jedoch, folgenden Hinweis auf die Rege-
lungen der §§ 20 und 27 DSchG zu be-
rücksichtigen. 

Sollten bei der Durchführung der Maß-
nahme archäologische Funde oder Be-
funde entdeckt werden, sind gemäß § 20 
DSchG Denkmalbehörde(n) oder Ge-
meinde umgehend zu benachrichtigen. Ar-
chäologische Funde (Steinwerkzeuge, 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis ist bereits in den Be-
bauungsvorschriften vorhanden.  

 

http://www.lgrb-bw.de/
http://www.lgrb-bw.de/
http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope
http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope
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Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) 
oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brand-
schichten, bzw. auffällige Erdverfärbun-
gen) sind bis zum Ablauf des vierten Werk-
tages nach der Anzeige in unverändertem 
Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde oder das Regie-
rungspräsidium Stuttgart, Referat 84.2 -
Operative Archäologie (E-Mail: abtei-
lung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung 
der Frist einverstanden ist. Auf die Ahn-
dung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 
DSchG wird hingewiesen. Bei der Siche-
rung und Dokumentation archäologischer 
Substanz ist zumindest mit kurzfristigen 
Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

A.13 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 21 Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

A.13.1 Analog zu unserer Stellungnahme im Rah-
men des parallelen Verfahrens zur 14. 
FNP-Änderung regen wir auch im Rahmen 
des Bebauungsplanverfahrens an, zu prü-
fen, ob die Zweckbestimmung „Haus der 
Generationen" des Sonstigen Sonderge-
bietes bspw. durch Ergänzung des Be-
griffs „Kindergarten und Pflegeheim" 
und/oder weiterer geeigneter Nutzungsbe-
griffe weiter konkretisiert werden kann. 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Im Vorfeld der frühzeitigen Beteiligung wurden be-
reits verschiedene Formulierungen zur Zweckbe-
stimmung bzw. zur Bezeichnung des Bebauungs-
plans und der FNP-Änderung gegeneinander abge-
wogen. Die Auseinandersetzung mit den verschie-
denen Begrifflichkeiten hat ergeben, dass die Be-
zeichnung „Haus der Generationen“ am passends-
ten für das Projektvorhaben ist, in dem das Zusam-
menbringen einer Kindertagesstätte mit einem Pfle-
geheim, und damit von verschiedenen Generatio-
nen, unter einem Dach, als charakterisierendes 
Merkmal gesehen wird. Der Name „Kindergarten 
und Pflegeheim“ definiert zwar die beiden vorgese-
henen Hauptnutzungen, lässt jedoch weniger auf 
den innovativen Charakter schließen, der durch das 
Zusammenspiel der Einrichtungen entsteht. Zudem 
sind auch reguläre Wohnungen in dem Gebäude ge-
plant, die eindeutig besser unter dem Begriff „Haus 
der Generationen“ subsumierbar sind als unter dem 
Begriff „Kindergarten und Pflegeheim“.  

A.13.2 Das Plangebiet liegt im Norden teilweise 
innerhalb eines Überschwemmungsgebie-
tes (HQ100-Fläche gemäß HWGK der 
LUBW). 
Diesbezüglich verweisen wir auf die Vor-
gaben des § 78 Wasserhaushaltsgesetz 
und des Länderübergreifenden Raumord-
nungsplans für den Hochwasserschutz 
und bitten entsprechend um Beachtung. 
Wir regen folglich an, die gesamte Fläche, 
die innerhalb des HQ100-Bereiches liegt, 
nicht als Baugebiet festzusetzen und nicht 
mit Stellplätzen und Nebenanlagen zu 
überplanen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Der Geltungsbereich wird angepasst und aus dem 
HQ100 Gebiet herausgenommen.  

mailto:abteilung8@rps.bwl.de
mailto:abteilung8@rps.bwl.de
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A.13.3 Hinsichtlich der erforderlichen Darlegung 
der Standortalternativen im Innenbereich 
und der erforderlichen Ausführungen zum 
Flächenbedarf auf FNP-Ebene verweisen 
wir auf unsere Stellungnahme zur 14. 
FNP-Änderung. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.14 Regionalverband Südlicher Oberrhein 
(Schreiben vom 25.03.2022) 

A.14.1 Die 14. Änderung des Flächennutzungs-
plans sowie der Bebauungsplan „Haus der 
Generationen“ umfassen einen Geltungs-
bereich von ca. 0,5 ha und sehen eine 
Sonderbaufläche mit Zweckbestimmung 
„Haus der Generationen“ vor.  
Insbesondere die Schaffung von Pflege-
plätzen und Seniorenwohnungen im länd-
lichen Raum sowie die Erweiterung des 
Betreuungsangebotes für Kinder wird be-
grüßt.  

Aus regionalplanerischer Sicht bestehen 
keine Einwendungen.  

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.15 Industrie- und Handelskammer Südlicher Oberrhein 
(Schreiben vom 10.03.2022) 

A.15.1 Zur Planung der Gemeinde Biederbach, 
am südlichen Rand von Biederbach-Dorf 
eine Seniorenpflege- und -betreuungsein-
richtung, seniorengerechte Mietwohnun-
gen und eine Kindertagesstätte zu ermög-
lichen und hierzu einen Bebauungsplan 
unter Ausweisung eines Sondergebietes 
nach § 11 BauNVO aufzustellen, sind 
keine Bedenken zu äußern. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.15.2 Zur besseren Ausnutzung der knappen 
Ressource Fläche/ Boden wird angeregt, 
die erforderlichen Stellplätze soweit mög-
lich, in einer Tiefgarage (ggf. als Teil des 
Kellergeschosses) unterzubringen. 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Das vorgesehene Konzept sieht die Unterbringung 
der Stellplätze auf oberirdischen Stellplatzflächen 
vor. Die Errichtung einer Tiefgarage ist, unter ande-
rem aus Kostengründen, nicht vorgesehen.   

A.15.3 Gesonderte Anmerkungen zur FNP-Ände-
rung sind nicht erforderlich. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.16 Netze BW GmbH 
(Schreiben vom 01.03.2022) 

A.16.1 Der oben genannte Bebauungsplan wurde 
von uns eingesehen und hinsichtlich der 
Stromversorgung (Mittel- und Niederspan-
nung) überprüft. 

Innerhalb und außerhalb des Plangebietes 
sind Versorgungsleitungen vorhanden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Der Geltungsbereich wird so angepasst, dass die 
Leitungen der Trafostation, mit Ausnahme einer 
Hausanschlussleitung, die nach Süden führt, nicht 
mehr innerhalb des Geltungsbereichs liegen. Nach 
Rücksprache mit der Netze BW GmbH handelt es 
sich bei der im Plangebiet befindlichen Leitung um 
eine 0,4 kV Leitung, für welche kein 
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In der Anlage erhalten Sie zu Planungs-
zwecken die Übersicht unserer Versor-
gungsanlagen. 

Dienstbarkeitsvertrag notwendig wird. Die Leitungs-
trasse kann zudem im Rahmen der Erschließung 
verlegt werden. Deshalb wird auf eine Darstellung 
im Bebauungsplan und das Eintragen eines Lei-
tungsrechts verzichtet.  

A.16.2 Die Stromversorgung für das Gebiet kann 
voraussichtlich aus unserem bestehenden 
Versorgungsnetz erfolgen. Ob und in wel-
chem Ausmaß ggf. eine Netzerweiterung 
oder eine kundeneigene Transformatoren-
station erforderlich ist, kann erst festgelegt 
werden wenn der elektrische Leistungsbe-
darf dieses Bereiches bekannt ist. Das 
Stromversorgungsnetz wird als Kabelnetz 
ausgeführt. 

Vor Ausschreibung der Ausführung bitten 
wir um ein Koordinierungsgespräch mit 
sämtlichen Versorgungsträgern. 

Die Herstellung des elektrischen Versor-
gungsnetzes erfolgt durch ein von der 
Netze BW GmbH beauftragtes, qualifizier-
tes Unternehmen. Bei der Ausführungs-
planung ist der hierfür erforderliche zeitli-
che Aufwand bei der Netze BW GmbH zu 
erfragen und im Bauzeitenplan zu berück-
sichtigen. 

Zur Vermeidung von Schäden an beste-
henden Versorgungsleitungen bitten wir 
Sie, die Baufirmen auf das Einholen von 
Lageplänen hinzuweisen. 

Lagepläne müssen rechtzeitig vor Baube-
ginn bei der Netze BW GmbH angefordert 
werden. 

Netze BW GmbH 
Meisterhausstr. 11 
74613 Öhringen 
Tel. (07941)932-449 
Fax. (07941)932-366 
Leitungsauskunft-Nord@netze-bw.de 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.16.3 Wir bitten Sie, sofern erforderlich, die vor-
genannten Aussagen in den textlichen 
bzw. zeichnerischen Teil des Bebauungs-
planes aufzunehmen. 

Wir bedanken uns für die Beteiligung am 
Bebauungsplanverfahren und bitten wei-
terhin um Beteiligung. Nach Abschluss 
des Verfahrens bitten wir um Benachrich-
tigung über das Inkrafttreten des Bebau-
ungsplanes. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Nach Abschluss des Verfahrens wird der Bebau-
ungsplan ortsüblich bekannt gemacht und die Er-
gebnismitteilung durchgeführt.  

 

mailto:Leitungsauskunft-Nord@netze-bw.de
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A.17 Landesnaturschutzverband BW 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

A.17.1 Unsere Stellungnahme erfolgt im Namen 
des LNV mit seinen angeschlossenen Ver-
bänden, ausgearbeitet von Frau Pauer, 
Naturschutzbeauftragte. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

A.17.2 Die Fläche liegt im westlichen Bereich der 
„Insel", die durch die Dorfdobelstraße und 
dem gesetzlich geschützten Biotop „Hin-
tertälerbach mit Zulauf gebildet wird. Im 
Osten reicht die Fläche teilweise an das 
Flurstück 675, das wiederum von einem 
feuchten Graben begrenzt wird. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.17.3 Der östliche Bereich der Vorhabensfläche 
weist die Botanik einer seggen- und bin-
senreiche Nasswiese auf, hier kommt ver-
mutlich das Sumpfherzblatt vor. Obwohl 
die Fläche nicht als Biotop erfasst ist, sind 
hier und im weiteren östlichen Verlauf 
Nasswiesen betroffen, die den Kriterien ei-
nes besonders geschützten Biotops ent-
sprechen. Vor der weiteren Planung und 
einem Eingriff müssen die Flächen hin-
sichtlich Ihres Biotopwertes erfasst und 
aktualisiert werden, so dass eine entspre-
chende Eingriffsminimierung und ein Aus-
gleich vorgesehen werden kann. 

Dies wird berücksichtigt. 

 
Im Zuge der Erstellung des Umweltberichts erfolgte 
eine detaillierte Kartierung des Plangebiets vor der 
1. Mahd der Wiesen. Im Zuge der Eingriffs-Aus-
gleichs-Bilanzierung wird jedes Biotop gemäß Öko-
kontoverordnung BW bewertet und ggf. entspre-
chende Ausgleichsmaßnahmen ermittelt. 

 

 

 

 

A.17.4 Zum einen sollte der direkte Eingriff in die 
Biotopfläche auf der Vorhabensfläche 
selbst soweit wie möglich reduziert wer-
den. Dazu sollte die Flächeninanspruch-
nahme nach Osten möglichst vermieden 
werden. Günstiger ist eine Ausrichtung 
des Baukörpers parallel zur Dorfdobel-
straße. Zudem sollte geprüft werden, ob 
durch eine angepasste Gestaltung der 
verbleibenden Grünfläche der Erhalt der 
Biotopflächen möglich ist. 

Der wird zur Kenntnis genommen und soweit mög-
lich beachtet. 

Der Baukörper ist bereits parallel zur Dorfdobel-
straße am westlichen Rand des Grundstücks ausge-
richtet. Um die Flächeninanspruchnahme des Bau-
körpers Richtung Osten weiter zu reduzieren, 
müsste dieser insgesamt verkleinert werden. Das 
Konzept des „Haus der Generationen“ sieht die Er-
richtung eines Pflegeheims, einer Kindertagesstätte 
und von Wohnungen innerhalb eines Gebäudes vor, 
welches entsprechend dimensioniert wurde.  

Im rückwärtigen Bereich des Grundstücks sind au-
ßerdem die Freiflächen der Kindertagesstätte und 
des Pflegeheims geplant, die mit entsprechenden 
Nebenanlagen und Einrichtungen wie Spielgeräten 
ausgestattet werden sollen. 

Eine Vermeidung der Flächeninanspruchnahme 
nach Osten ist aufgrund der Vorhabenplanung nicht 
möglich. 

Für die Eingriffe wird ein naturschutzfachlicher Aus-
gleich erbracht. 
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A.17.5 Zu anderen ist zu befürchten, dass durch 
die Bebauung der gesamte Wasserhaus-
halt der westlich des Plangebietes verlau-
fenden Nasswiesen beeinträchtigt wird. 
Diese Biotopflächen müssen durch geeig-
nete Maßnahmen gesichert werden. Sollte 
das nicht möglich sein, müsste auch hier-
für ein Ausgleich an anderer Stelle durch 
Vernässung erfolgen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Sollte sich eine Beeinträchtigung der Nasswiese 
nicht vermeiden lassen erfolgt, soweit möglich, ein 
funktionsgleicher Ausgleich des beeinträchtigten Bi-
otoptyps. 

A.17.6 Landschaftsbild: 

Das Gebäude wird zukünftig den südöstli-
chen Ortrand prägen. Besonders einsich-
tig ist der Ortsrand von dem hier verlaufen-
den Wanderweg aus (Zweitälerland Quali-
tätswanderweg „Kreuzeckletour"). Des-
halb sollte sich das Gebäude möglichst 
harmonisch und ortstypisch einfügen. Eine 
anteilige Holzverkleidung im oberen Be-
reich der Fassade könnte dazu beitragen, 
ergänzt durch die noch zu benennenden 
Eingrünungsmaßnahmen. Dagegen sollte 
die Ansicht großflächiger weißer Wände 
und glänzender Materialien vermieden 
werden. 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

Der Bebauungsplan setzt die Rahmenbedingungen 
für die zukünftige Bebauung und zielt unter anderem 
darauf ab, dass sich die zukünftige Bebauung städ-
tebaulich am Standort einfügt. Die Dachform des 
Satteldachs ist ortstypisch und die zulässigen drei 
Vollgeschosse (das Dachgeschoss wird als Vollge-
schoss angerechnet) fügen sich in die Bestandsbe-
bauung ein.  

Die Festsetzung einer anteiligen Holzverkleidung 
der Fassade ist nicht vorgesehen. In der jüngeren 
Vergangenheit wurden in Biederbach viele Gebäude 
mit Putzfassaden errichtet, die das Ortsbild und 
Landschaftsbild nicht negativ beeinflusst haben.  

Eingrünungsmaßnahmen werden zur Offenlage er-
gänzt. Durch die Begrünung und Anpflanzung wird 
der Eingriff in das Landschaftsbild durch die zusätz-
liche Bebauung begrenzt.  

In den örtlichen Bauvorschriften ist unter dem Punkt 
„Dächer“ bereits festgesetzt, dass glänzende und 
reflektierende Materialien nicht zulässig sind.  

Die Vermeidung großflächiger weißer Wände wird 
hinsichtlich des Aspekts der Klimaanpassung als 
nicht zweckdienlich erachtet. Durch helle Farben der 
Gebäude kann eine Aufheizung bei starker Hitze 
vermieden werden. Es wird der Kühlbedarf im Ge-
bäude als auch der Umgebung (Hitzeinsel) redu-
ziert. Aufgrund des starken Gewichts der Ziele der 
Klimaanpassung im Rahmen der Abwägung, wird 
von einer Regelung hinsichtlich der Vermeidung 
großflächiger weißer Wände abgesehen.  

Ein Hinweis zur Fassadenbegrünung wird in den Be-
bauungsvorschriften ergänzt.  

Glänzende Materialen sind im gesamten Geltungs-
bereich nicht zulässig.  

A.18 Gemeinde Hofstetten 
(Schreiben vom 01.03.2022) 

A.18.1 Wir beglückwünschen die Gemeinde Bie-
derbach zu diesem generationsübergrei-
fenden Vorhaben ausdrücklich und haben 
keine Einwände. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  
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Richten Sie Herrn Bürgermeister Mathis 
und dem Gemeinderat unseren Respekt 
vor diesem Projekt aus. 

 

 

 

 

B KEINE BEDENKEN UND ANREGUNGEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖF-
FENTLICHER BELANGE 

 

B.1 Landratsamt Emmendingen – Straßenbauverwaltung 
(Schreiben vom 01.04.2022) 

B.2 Landratsamt Emmendingen – Amt für Flurneuordnung 
(Schreiben vom 10.03.2022) 

B.3 Landratsamt Emmendingen – Forstliche Belange 
(Schreiben vom 01.03.2022) 

B.4 Landratsamt Emmendingen – Ordnungsamt - Friedhofswesen 
(Schreiben vom 02.03.2022) 

B.5 Landratsamt Emmendingen – Untere Denkmalschutzbehörde 
(Schreiben vom 01.04.2022) 

B.6 Handelsverband Südbaden e.V. 
(Schreiben vom 01.04.2022) 

B.7 bnNETZE GmbH 
(Schreiben vom 08.03.2022) 

B.8 Amprion GmbH 
(Schreiben vom 04.03.2022) 

B.9 TransnetBW GmbH 
(Schreiben vom 17.03.2022) – keine weitere Beteiligung 

B.10 Stadt Elzach 
(Schreiben vom 02.03.2022) 

B.11 Gemeinde Gutach im Breisgau 
(Schreiben vom 22.03.2022) 

B.12 Gemeinde Winden im Elztal 
(Schreiben vom 17.03.2022) 

B.13 Regierungspräsidium Freiburg – Ref. 22 Stadtsanierung, Wirtschaftsförderung 

B.14 Regierungspräsidium Freiburg – Abt. 5 Umwelt 

B.15 Handwerkskammer Freiburg 

B.16 Naturschutzbeauftragter LKR Emmendingen 

B.17 unitymedia GmbH 

B.18 terranets bw GmbH 

B.19 Polizeipräsidium Freiburg 
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B.20 Deutsche Telekom Technik GmbH 

B.21 BUND e.V. 

B.22 Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V. 

B.23 Vodafone GmbH 

B.24 Stadt Elzach 

B.25 PLEdoc GmbH 

B.26 Gemeinde Simonswald 

B.27 Gemeinde Schutterwald 

B.28 Gemeinde Mühlenbach 

B.29 Gemeinde Freiamt 
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C PRIVATE STELLUNGNAHMEN AUS DER ÖFFENTLICHKEIT 

 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

C.1 Person 1 
(Schreiben vom 23.03.2022) 

C.1.1 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans 
„Haus der Generationen" geben wir fol-
gende Stellungnahme ab: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.1.2 Es ist für uns unverständlich, dass in Bie-
derbach ein „Haus der Generationen" ge-
baut werden soll, welches den in Bieder-
bach bestehenden und auf absehbare Zeit 
zu erwartenden Bedarf weit übersteigt. 
Biederbach hat gemäß aktuellen Daten im 
Mitteilungsblatt der Gemeinde 1.706 Ein-
wohner, es ist nicht ersichtlich, weshalb 
sich dies wesentlich ändern sollte. Die Ge-
meinde ist nach dem Landesentwicklungs-
plan kein zentraler Ort, sie liegt verständli-
cherweise nicht an einer Landesentwick-
lungsachse. Die Kapazität der geplanten 
Einrichtung übersteigt den hier in Bieder-
bach gegebenen Bedarf bei weitem. Hier-
für soll wertvoller Außenbereich in An-
spruch genommen werden mit einem Ge-
bäude, das nach seiner Größe in Bieder-
bach nicht annähernd ein Vorbild findet. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Die Gemeinde Biederbach gehört laut Landesent-
wicklungsplan (LEP) 2002 zum ländlichen Raum im 
engeren Sinne und liegt nicht an einer Landesent-
wicklungsachse. Jedoch verläuft eine Landesent-
wicklungsachse von Freiburg über Waldkirch nach 
Haslach und somit nicht weit von der Gemeinde ent-
fernt.  

Die demografischen Entwicklungen in Deutschland, 
Baden-Württemberg, im Landkreis Emmendingen 
und im Verwaltungsverband oberes Elztal bringen 
mit sich, dass in den kommenden 15 Jahren die Zahl 
der Menschen, die 65 Jahre alt und älter sind, um 
gut 50% zunehmen wird. Daraus ergeben sich stei-
gende Bedarfe in der Pflege.  

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Die Kapazität der geplanten Pflegeeinrichtung geht 
über den unmittelbaren Bedarf der Gemeinde Bie-
derbach hinaus, trägt jedoch dazu bei, den zukünfti-
gen Bedarf im oberen Elztal zu decken. Darüber hin-
aus besteht in Waldkirch und der Umgebung bereits 
jetzt ein Mangel an stationären Pflegeplätzen. Das 
„Haus der Generationen“ würde somit dazu beitra-
gen, den bestehenden und sich künftig noch verstär-
kenden Bedarf an stationären Pflegeplätzen zu de-
cken.  

Auch im Bereich der Kindertagesbetreuung ist mit 
immer steigenden Betreuungsbedarfen umzugehen. 
Insbesondere steigen auch die Anforderungen an 
die inklusive Betreuung.  

In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindergartenplätzen zu rechnen ist. 
Zudem ist die kommunale Kleinkinderbetreuung ak-
tuell vollständig ausgelastet. Überdies ist in naher 
Zukunft mit einem steigenden Bedarf an Ganztages-
betreuung zu rechnen. Dafür werden Schlafräume 
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benötigt, welche im aktuellen Kindergarten nicht vor-
handen sind.  

Für das geplante Vorhaben geht landwirtschaftlich 
genutzte Außenbereichsfläche verloren. Hierzu hat 
eine Abwägung aller relevanten Belange stattgefun-
den. In Anbetracht der großen Nachfrage nach 
Pflege- und Betreuungsplätzen wird dem geplanten 
Vorhaben im unmittelbaren Anschluss an die beste-
hende Bebauung in Biederbach Dorf gegenüber den 
Belangen der Landwirtschaft Vorrang eingeräumt. 
Hinsichtlich der Umwelt- bzw. artenschutzrechtli-
chen Belange wurden entsprechende Gutachten er-
stellt, die den Unterlagen des Bebauungsplans bei-
gefügt sind. Ein naturschutzrechtlicher Ausgleich 
wird umgesetzt.  

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  

Der Baukörper sieht die Errichtung von zwei Vollge-
schossen, und die Errichtung eines als Vollge-
schoss anzurechnenden Dachgeschosses, mit einer 
maximalen Gebäudehöhe von 421 m.ü.NN vor. Die 
Gebäudehöhe des Baukörpers fügt sich an dem 
Standort in die vorhandene Struktur ein, denn die 
umliegenden Gebäude sind von ähnlicher Höhe, wie 
aus den in der Begründung dargestellten Visualisie-
rungen hervorgeht. Eine zweigeschossige Bebau-
ung zuzüglich des als Vollgeschoss anzurechnen-
den Dachgeschosses kann als ortstypisch angese-
hen werden.  

C.1.3 Das geplante Haus der Generationen wirkt 
in Anbetracht der vorhandenen Gebäude 
in Biederbach außerhalb jeden Maßes. 
Weder die nördlich des geplanten Gebäu-
des bestehenden Wohngebäude noch die 
benachbarte Schwarzwaldhalle sind auch 
nur annähernd so groß wie das geplante 
Haus der Generationen, das eine Länge 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Wie aus der in der Begründung dargestellten Visua-
lisierung hervorgeht, fügt sich das geplante Ge-
bäude hinsichtlich der Gebäudehöhe und der Ge-
schossigkeit in den Bestand ein. Beispielsweise hat 
das nördlich des Bebauungsplans befindliche 
Wohnhaus eine Firsthöhe von 420,16 m.ü.NN. Der 



Gemeinde Biederbach Stand: 15.12.2022 
Bebauungsplan „Haus der Generationen“   
  

Abwägung der Stellungnahmen aus der Frühzeitigen Beteiligung Seite 29 von 56 

 
 

22-12-15 Abwägung Frühzeitige BPL (22-12-05).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

von rund 100 m haben soll. Mit den ge-
planten Trauf- und Firsthöhen wird das 
Haus der Generationen trotz der vorgege-
benen zwei Vollgeschosse überdies weit-
hin dreigeschossig erscheinen: Die Gie-
belwand Richtung Osten würde eine Höhe 
von bis zu 16,5 m über dem Gelände ha-
ben. Insbesondere talwärts, also Richtung 
Osten, würde die massive Giebelwand 
das Ortsbild von Biederbach daher ent-
scheidend prägen. Jedem, der sich dem 
Ortsteil Dorf auf der Dorfstraße nähert, 
wird die mächtige Giebelwand des Vorha-
bens störend ins Auge springen. 

Bebauungsplan lässt eine – im Vergleich zur Früh-
zeitigen Beteiligung um einen halben Meter redu-
zierte Gebäudehöhe - von 421 m.ü.NN zu. Somit 
wäre der Neubau bei voller Ausnutzung der maxi-
malen Gebäudehöhe ca. 84 cm höher als das be-
schriebene nördliche Gebäude und damit annä-
hernd genauso hoch.  

Die Giebelwand aus der Nordostansicht wird nach 
dem aktuellen Stand der Planung mit einer Höhe 
von ca. 14,5m (gemessen von der geplanten Gelän-
deoberfläche bis zur Firstoberkante) in Erscheinung 
treten. 

Der Bebauungsplan lässt nach dem Stand der Of-
fenlage eine dreigeschossige Bebauung zu. Die De-
finition eines Vollgeschosses ist § 2 (6) der Landes-
bauordnung BW zu entnehmen. Das Dachgeschoss 
hat sich zur Offenlage hin geändert und ist als Voll-
geschoss anzurechnen. Die Dachform des Haupt-
gebäudes ist als Satteldach mit 30°-35° festgelegt. 
Richtung Osten ist das Gelände abschüssig, in die-
sem Bereich tritt das Kellergeschoss aufgrund der 
Topografie aus dem Boden hervor. 

Aufgrund der Gebäudeform und der Tatsache, dass 
sich eine weitere Gebäudereihe nördlich des Plan-
gebiets entlang der Dorfstraße befindet, ist die Gi-
belwand von der Dorfstraße aus nicht direkt einseh-
bar.  

C.1.4 Zwar wird in dem Entwurf der Begründung 
davon gesprochen, dass sich der „verhält-
nismäßig große Baukörper in die vorherr-
schende Struktur" einfüge und diese er-
weitere (Nr. 2 der Begründung). Das ist 
aber schon in baulicher Hinsicht nicht 
nachvollziehbar. Denn die vorherrschende 
Struktur wird nicht nur von der- ohnehin 
deutlich kleineren -Schwarzwaldhalle und 
dem - wesentlich kleineren - Rathaus ge-
prägt, sondern ganz maßgeblich auch von 
den Wohngebäuden nördlich des Hintertä-
lerbachs, die nicht weiter von dem geplan-
ten Gebäudekörper entfernt liegen als die 
Schwarzwaldhalle und zudem deutlich nä-
her sind als das Rathaus. Deshalb ist es 
unvertretbar, anzunehmen, dass das 
Haus der Generationen die vorherr-
schende Struktur erweitert. Richtig ist viel-
mehr, dass es die vorhandenen dörflichen 
Strukturen sprengt. 

Auch in funktioneller Hinsicht kann nicht 
davon die Rede sein, dass das Haus der 
Generationen die vorherrschende Struktur 
erweitert. Denn ein Haus der Generatio-
nen mit den geplanten Dimensionen fällt 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Der Standort in Biederbach Dorf wurde nach Be-
trachtung von möglichen Alternativstandorten (siehe 
Begründung zur 14. Flächennutzungsplanände-
rung) als der am besten geeignete Standort zur Er-
richtung des geplanten „Hauses der Generationen“ 
erachtet. Der relativ große Baukörper ermöglicht die 
Unterbringung einer Kindertagesstätte und eines 
Pflegeheims sowie von Wohnungen unter einem 
Dach.  

Die aktuelle demografische Entwicklung in Deutsch-
land und besonders auch im Elztal, machen es er-
forderlich, die Betreuungsmöglichkeiten für pflege-
bedürftige Menschen auszubauen. Auch der Bedarf 
an Kinderbetreuungseinrichtungen steigt. Durch die 
Kombination der Kindertagesstätte mit dem Pflege-
heim können zudem positive Effekte durch den Aus-
tausch über die Generationen hinweg erzielt wer-
den.  

Insgesamt werden alle Belange in die Abwägung 
eingestellt.  

Das Umfeld des Plangebiets ist im nördlichen Be-
reich, wie beschrieben, vorwiegend von Wohnnut-
zungen geprägt.  
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im Ortsteil Dorf völlig aus dem Rahmen. 
Dort gibt es außer dem Rathaus, der 
Schwarzwaldhalle, einem Gasthaus und 
einer Bäckerei keine zentralen Einrichtun-
gen. Das Haus der Generationen würde 
dort die mit Abstand größte und mäch-
tigste Einrichtung. Das stellte die Verhält-
nisse auf den Kopf. 

Wir appellieren an den Gemeinderat, das 
Haus der Generationen sowohl nach der 
Kapazität als auch nach dem geplanten 
Gebäudekörper danach auszurichten, was 
dem Bedarf in Biederbach entspricht und 
für Biederbach verträglich ist. Das riesig 
erscheinende Vorhaben wirkt in der klein-
dörflichen Umgebung am Ortsrand eines 
Schwarzwalddorfs wie ein Fremdkörper 
und erdrückt nicht nur die schöne Silhou-
ette, sondern auch die idyllische Lage am 
Hintertälerbach. Auch in Anbetracht des 
absehbaren Leerstands der aktuell noch 
bis Jahresmitte 2022 und der ehemals von 
der Volksbank Breisgau Nord eG genutz-
ten Räumlichkeiten im Ortskern von Bie-
derbach ist nicht zu begründen, dass für 
ein Vorhaben, das sich in den Ortsteil nicht 
einfügt, kostbare Außenbereichsflächen in 
Anspruch genommen werden sollen. 

Die Bebauung im Umfeld des geplanten Hauses der 
Generationen ist insgesamt von einer vergleichba-
ren Höhe, wie aus den in der Begründung darge-
stellten Visualisierungen hervorgeht.  

Die dörflichen Strukturen werden durch das Haus 
der Generationen am Ortsrand erweitert. Das Ge-
bäude ist gegenüber der Schwarzwaldhalle geplant. 
Auch bei dieser Halle handelt es sich hinsichtlich Vo-
lumina und Fläche um ein Gebäude, welches die im 
Dorf vorherrschende Struktur der Einfamilienhaus-
bebauung erweitert. Das geplante Gebäude bildet 
eine weitere Einheit dieser ergänzenden Baustruk-
tur, die im Sinne ihrer Funktionalität und Nutzung ei-
nen Mehrgewinn für die Gemeinde darstellt. Das 
„Haus der Generationen“ nimmt somit eine beson-
dere Funktion innerhalb der Gemeinde wahr, die 
sich auch im baulichen Sinne widerspiegelt. In Hin-
blick auf das Ziel einer nachhaltigen und ressour-
censchonenden Entwicklung ist die geplante Bebau-
ung, die verschiedene Nutzungen in einem Ge-
bäude verbindet und somit den Versieglungsgrad 
minimiert, positiv zu sehen. Besonders auch auf-
grund der direkten Anbindung an die bestehende 
Straße, wird die zusätzliche Flächenversieglung ge-
ringgehalten.  

Der Eingriff in das Landschaftsbild kann durch die 
grünordnerischen Maßnahmen bzw. die Maßnah-
men zur Anpflanzung teilweise wieder ausgeglichen 
werden.  

Der aktuell in der Gemeinde bestehenden Leerstand 
(Volksbank) ist aufgrund der Größe und Funktionali-
tät zur Umsetzung des Vorhabens ungeeignet und 
stellen deshalb keine Alternative dar.  

Insgesamt wird die bauliche Planung im Rahmen 
des Bebauungsplans von der Gemeinde als verhält-
nismäßig und verträglich mit der vorherrschenden 
Struktur eingeschätzt.  

C.1.5 Unserem Begehren vom 3. Juli 2021, ein 
Schaugerüst aufzustellen, sind Sie bisher 
nicht nachgekommen. Außerdem hatten 
wir uns in der Gemeinderatssitzung vom 
13. Februar 2022 für eine 3D-Version des 
Objekts im Vergleich mit umliegenden Ge-
bäuden ausgesprochen. Die reale Größe 
des geplanten Gebäudes wäre mithin für 
Sie als Entscheidungsträger und alle Bür-
ger wahrnehmbar. Wir bitten Sie noch-
mals, unseren Begehren zu entsprechen. 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

3D-Visualisierungen wurden erstellt und sind in der 
Begründung dargestellt.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurden 3D-Visualisierungen 
erstellt und in der Begründung eingefügt.  

C.2 Person 2 
(Schreiben vom 28.03.2022) 
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Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes 
„Haus der Generationen" geben wir fol-
gende Stellungnahme ab: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.2.1 Es ist nicht so, dass wir Gegner des Pro-
jektes an sich sind, aber wir finden die 
Ausmaße und vor allem die Höhe in Rich-
tung Osten und Norden zu wuchtig und de-
finitiv nicht in unser Ortsbild mit dem Cha-
rakter eines beschaulichen ländlichen 
Schwarzwalddorfes passend. 

Von Seiten der Gemeinde wird immer wie-
der betont, dass es ihr wichtig ist, die Be-
völkerung in die Planung mit einzubezie-
hen. Das ist schön. Allerdings haben wir 
das Gefühl, dass die Belange, Vorschläge 
und Wünsche der direkten Nachbarn, der 
umliegenden Anwohner und auch von Bür-
gern außerhalb des Dorfes wohnend, bis-
her völlig unberücksichtigt blieben. 

Nach der ersten Vorstellung des Projektes 
durch Herrn Schreiber wurde vorwiegend 
die Maximalfirsthöhe von 14,00 m und die 
Wuchtigkeit des Gebäudes kritisiert. 
Darauf antworteten Sie, dass erst ein Be-
bauungsplan erstellt und dieser sich dann 
an den Plänen des Architekten orientieren 
würde. Diese Pläne liegen bekanntlich seit 
geraumer Zeit vor. 
Nun fragen wir uns, wozu im Bebauungs-
plan eine Dachneigung von bis zu 45°, 
eine Baugrenze bis auf die Grundstücks-
grenze und eine Firsthöhe mit 16,50 m als 
Begrenzungsmaß gegeben werden soll, 
da dieser sich ja ausschließlich auf dieses 
eine Projekt bezieht. 

Bei uns und vielen Mitbürgern kommt 
diese Vorgehensweise leider sehr provo-
kativ an, denn genau diese Punkte wurden 
seit der Bürgerinformationsveranstaltung 
heftig kritisiert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Betrachtung der Gebäudehöhen und Geschos-
sigkeiten der Umgebungsbebauung (siehe auch Vi-
sualisierungen in der Begründung) verdeutlichen, 
dass sich das Gebäude mit seiner zulässigen drei-
geschossigen Bebauung (wobei das Dachgeschoss 
als ein Vollgeschoss angerechnet wird) in die beste-
hende Bebauung einfügt. Bei der Gemeinde Bieder-
bach handelt es sich um ein ländliches Schwarz-
walddorf mit überwiegend lockerer Einzelhausbe-
bauung. In Anbetracht der aktuellen und künftigen 
Herausforderungen, insbesondere in demografi-
scher Hinsicht, ist es erforderlich, auch neue bauli-
che und strategische Entwicklungen zu ermögli-
chen. Das „Haus der Generationen“ kann einen Bei-
trag dazu leisten, dringend benötigte Pflege- und 
Betreuungsplätze bereitzustellen. Im Sinne einer 
nachhaltigen und ressourcenschonenden Entwick-
lung, kann die räumliche Kombination eines Pflege-
heims und einer Kindertagesstätte außerdem positiv 
gesehen werden, da auf diese Weise wertvolle Res-
sourcen eingespart werden. Diese und weitere As-
pekte sind in die Abwägung darüber, ob das Haus 
der Generationen in Biederbach an dem geplanten 
Standort ermöglicht werden soll, einzustellen.  

Die vorgebrachten Anliegen der Anwohner, die sich 
unter anderem auf die Gebäudehöhen und die Di-
mensionierung der Bebauung beziehen, werden in 
die Abwägung eingestellt.  

Bei dem Bebauungsplan handelt es sich um eine 
Angebotsplanung. Der Bebauungsplan schafft Bau-
recht für den festgelegten Geltungsbereich und setzt 
den Rahmen für die zulässige zukünftige Bebauung 
und Ausgestaltung der Flächen. Der Bebauungs-
plan orientiert sich an den Plänen der Architekten, 
die am Standort umgesetzt werden sollen. Da es 
sich jedoch nicht um einen vorhabensbezogenen 
Bebauungsplan handelt, werden gewisse Spiel-
räume hinsichtlich der zulässigen Bebauung einge-
räumt.  

Die Dachneigung wird aufgrund der geäußerten Be-
denken in der Bevölkerung zur Offenlage auf 30° - 
35° begrenzt. Allgemein ist jedoch festzuhalten, 
dass aufgrund der begrenzten Firsthöhe eine stei-
lere Dachneigung eine geringere Traufhöhe bedeu-
ten und das Volumen des Gebäudes dadurch redu-
ziert werden würde.  

Im südlichen Grundstücksbereich ist eine Bebauung 
bis an die Grundstücksgrenze vorgesehen. 
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Dadurch, dass sich nördlichen des Bebauungsplans 
ein Überschwemmungsgebiet befindet, ist der Bau-
körper entsprechend weit südlich angeordnet. Dies 
wird über eine Baulast geregelt.  

Die Firsthöhe ist nicht mit 16,5 m als Begrenzungs-
maß angegeben, sondern in Meter über Normalnull 
(NN) als Höchstmaß festgesetzt.  

C.2.2 Wir bitten Sie, folgende Punkte im Rah-
men des letztlich gültigen Bebauungspla-
nes zu berücksichtigen: 

Im Entwurf des Bebauungsplanes „Haus 
der Generationen" erscheint das geplante 
Gebäude talwärts vom Ortseingang her 
viel zu wuchtig und überragt sämtliche Ge-
bäude an der gegenüberliegenden nördli-
chen Seite des Baches, sowie das deutlich 
weiter entfernte Rathaus und vor allem 
auch die Schwarzwaldhalle, die bisher 
vom Ortseingang her das Bild unserer idyl-
lischen kleinen Ansiedlung mit dörflichem 
Charakter prägt, so dass das geplante 
Mehrgenerationenhaus wie ein Fremdkör-
per in unserem kleinen Schwarzwalddörf-
chen wirkt. Jedoch nicht nur in der Höhe, 
sondern auch in den Ausmaßen sprengt 
das geplante Objekt die vorhandene klein-
örtliche Struktur. Wir können nicht nach-
vollziehen, wie jemand hier die Einschät-
zung trifft, dass sich dieser Baukörper in 
die vorherrschende Struktur einfügt. Im 
Gegenteil, die vorhandene kleindörfliche 
Struktur wird durch das geplante Gebäude 
erdrückt. 

Eine Möglichkeit wäre z.B. das Mehrgene-
rationenhaus in Terrassen zu staffeln. Das 
Gebäude könnte tal- und bachseitig hö-
henmäßig den gegenüberliegenden Ge-
bäuden entlang des Hintertälerbaches und 
an der Dorf-Dobelstraße (bergseitig) dem 
Gebäude der Bäckerei angepasst werden. 
Eine weitere Möglichkeit wäre, das ge-
samte Bauwerk 1 ½ geschossig, ohne 10 
Dachgeschosswohnungen zu bauen. 

Dies wird nicht berücksichtigt.  

Wie aus der in der Begründung dargestellten Visua-
lisierung hervorgeht, fügt sich das geplante Ge-
bäude hinsichtlich der Gebäudehöhe und der Ge-
schossigkeit in den Bestand ein. Beispielsweise hat 
das nördlich des Bebauungsplans befindliche 
Wohnhaus eine Firsthöhe von 420,16 m.ü.NN. Der 
Bebauungsplan lässt eine – im Vergleich zur Früh-
zeitigen Beteiligung um einen halben Meter redu-
zierte Gebäudehöhe - von 421 m.ü.NN zu. Somit 
wäre der Neubau bei voller Ausnutzung der maxi-
malen Gebäudehöhe ca. 84 cm höher als das be-
schriebene nördliche Gebäude und damit annä-
hernd genauso hoch.  

Die vorgeschlagenen Möglichkeiten einer Terrassie-
rung des Gebäudes oder einer lediglich eingeschos-
sigen Bebauung werden aufgrund des Ziels einer 
flächensparenden und ressourcenschonenden Be-
bauung im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
nicht verfolgt. Die Unterbringung der Dachge-
schosswohnungen wird hinsichtlich der großen 
Nachfrage nach bezahlbarem Wohnraum im Ge-
meindegebiet als positiv erachtet. Die versiegelte 
Fläche kann in dieser Weise effizient genutzt wer-
den.  

Zur Offenlage hin wird die Zahl der zulässigen Voll-
geschosse auf drei erhöht, da das Dachgeschoss 
aufgrund seiner Dachausbauten als Vollgeschoss 
anzurechnen ist. Jedoch werden sich dadurch die 
Trauf- und Gebäudehöhe nicht und die Kubatur nur 
geringfügig ändern. 

C.2.3 Die öffentliche Parkplatzsituation im Dorf 
ist bisher sehr eingeschränkt. Wir halten 
aufgrund dieser Baumaßnahme in Koordi-
nation mit dem Teilneubau der Schwarz-
waldhalle, der Neugestaltung der Dorf-
mitte, der Umnutzung von Kindergarten in 
Kleinkindgruppen und der Bereithaltung 
der erforderlichen Feuerwehrstellplätze 
eine abgestimmte Bauleitplanung für sinn-
voll. Die Stellplatzverpflichtung je 

Dies wird berücksichtigt.  

Die Parkplatzsituation in Biederbach insgesamt wird 
im Zuge der Umgestaltung der Dorfmitte betrachtet 
und es werden ausreichend öffentliche Parkplätze 
eingeplant. 

Die Stellplatzverpflichtung für Dachgeschosswoh-
nungen wird auf 1,5 Stellplätze festgesetzt und in 
den Bebauungsvorschriften ergänzt.  
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Dachgeschosswohnung ist im Bebau-
ungsplan „Haus der Generationen" noch 
zu ergänzen, analog Bebauungsplan „Hal-
denacker" mit 1,5 Stellplätzen je Woh-
nung. Außerdem befinden sich Stellplätze 
im Überflutungsgebiet. Die Zulässigkeit 
von Parkplätzen im Überflutungsbereich 
war gemäß der ursprünglichen Baube-
schreibung ungeklärt. 

Die Parkplätze im Überflutungsgebiet sind zum 
Stand der Offenlage entfallen.  

C.2.4 Unsere Forderung vom 03. Juli 2021, ein 
Schaugerüst zu erstellen, so dass für Sie 
als Entscheidungsträger, sowie für alle 
Mitbürger die wirkliche Größe des geplan-
ten Mehrgenerationenhauses sichtbar 
wird, wollen wir hiermit nochmals vermer-
ken. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde eine 3D-Visualisierung 
erstellt und in der Begründung eingefügt. 

C.2.5 Wir appellieren an Sie, den Bebauungs-
plan für das Haus der Generationen am 
Bedarf Biederbachs auszurichten. Die Ge-
bäudegröße würde sich dadurch erheblich 
reduzieren und ergäbe ein stimmigeres 
Landschaftsbild. 

Für uns ist es nicht akzeptabel, dass ein 
Investor ein erschlossenes Grundstück 99 
Jahre zur kostenlosen Nutzung erhält und 
der Gemeinde alle Bedingungen nach sei-
nen rein wirtschaftlichen Interessen dik-
tiert und wir, die Anwohner bisher kein Ge-
hör finden. 

Wir bitten Sie um Berücksichtigung unse-
res Anliegens. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Das Konzept des Bebauungsplans sieht vor, eine 
Kindertagesstätte mit einer Pflegeeinrichtung zu 
verbinden und gleichzeitig auch dringend benötigten 
Wohnraum zu schaffen. In der Verbindung dieser 
Einrichtungen wird eine Chance für die Gemeinde 
gesehen, auch in Zukunft die relevanten Bedarfe de-
cken zu können und gleichzeitig soziale Synergien 
zu erzeugen, die sich langfristig positiv auf die Ent-
wicklung der Kindertagesstätte und des Pflege-
heims auswirken können. Die Umsetzung dieses 
Konzepts erfordert die Errichtung eines ausreichend 
groß dimensionierten Gebäudes. Eine erhebliche 
Reduktion des Gebäudes würde bedeuten, das Ge-
samtkonzept und die genannten Ziele nicht umset-
zen zu können. Deshalb soll an der im Bebauungs-
plan dargestellten Dimensionierung festgehalten 
werden.  

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Im stationären Bereich der geplanten Einrichtung 
sind 45 Pflegeplätze geplant. Diese gehen über den 
unmittelbaren Bedarf der Gemeinde Biederbach hin-
aus, tragen jedoch dazu bei, den zukünftigen Bedarf 
im oberen Elztal zu decken. Darüber hinaus besteht 
in Waldkirch und der Umgebung bereits jetzt ein 
Mangel an stationären Pflegeplätzen. Das „Haus der 
Generationen“ würde somit dazu beitragen, den be-
stehenden und sich künftig noch verstärkenden Be-
darf an stationären Pflegeplätzen zu decken.  

Auch im Bereich der Kindertagesbetreuung ist mit 
immer steigenden Betreuungsbedarfen umzugehen. 
Insbesondere steigen auch die Anforderungen an 
die inklusive Betreuung.  
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In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindertagesstättenplätzen zu rech-
nen ist. Zudem ist die kommunale Kleinkinderbe-
treuung aktuell vollständig ausgelastet. Überdies ist 
in naher Zukunft mit einem steigenden Bedarf an 
Ganztagesbetreuung zu rechnen. Dafür werden 
Schlafräume benötigt, welche in der aktuellen Kin-
dertagesstätte nicht vorhanden sind.  

Übergeordnetes Ziel des Projektes ist die Schaffung 
einer Betreuungseinrichtung für Kindern, einer Pfle-
geeinrichtung für Senioren sowie barrierefreier 
Wohnungen, um die steigende Nachfrage in der Ge-
meinde decken zu können. Ein rein wirtschaftliches 
Interesse liegt nicht vor.  

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  

C.3 Person 3 
(Schreiben vom 30.03.2022) 

Zum Entwurf des Bebauungsplans geben 
wir folgende Stellungnahme ab: 

 

C.3.1 In der Begründung des Bebauungsplans 
steht geschrieben, dass sich der Baukör-
per in die vorherrschende Struktur einfügt, 
da mit dem Rathaus und der Schwarz-
waldhalle bereits ein gewisser Zen-
trencharakter besteht. Weiter hinten heißt 
es dann, dass eine städtebaulich verträg-
liche Bebauung ermöglicht wird, die sich 
harmonisch in den Standort einfügt. 
Diese Einschätzung ist unserer Meinung 
nach komplett unrealistisch. Wir sind ein 
kleines Dorf mit 1-2 Familienhäusern, 
keine Stadt. Es gibt in unserem Dorf kein 
Gebäude, dass auch nur annähernd so 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Bei dem Baukörper handelt es sich hinsichtlich des 
Volumens um ein für die Verhältnisse des Dorfes 
großes Gebäude. Die zweigeschossige Bebauung 
zuzüglich eines als Vollgeschoss anzurechnenden 
Dachgeschosses, welches als Satteldach auszuge-
stalten ist, ist jedoch als ortstypisch einzuordnen. 
(Zur Offenlage wurde die Anzahl der zulässigen 
Vollgeschosse auf 3 erhöht.) Die Kubatur des Bau-
körpers ermöglicht die Umsetzung des Vorhabens, 
welches besonders hinsichtlich der demografischen 
Entwicklungen als sinnvolles und gewissermaßen 
notwendiges Projekt zur Deckung bestehender und 
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hoch oder so lang ist, selbst die Schwarz-
waldhalle und das Rathaus sind kein Ver-
gleich. Ein Baukörper dieser Größe er-
schlägt regelrecht das Dorfbild unseres 
beschaulichen Ortes. 
Um Ihnen als Entscheidungsträger eine 
Grundlage für die Entscheidung zu geben, 
fordern wir, wie schon seit Juli 2021, die 
Erstellung eines Schaugerüsts. 
Unser Vorschlag, das Gebäude auf eine 
verträgliche Größe zu bringen, wäre der 
Entfall der 8 Mietwohnungen, für die es un-
serer Einschätzung nach keinen Bedarf 
gibt. 

künftiger Bedarfe an Pflege- und Betreuung einzu-
ordnen ist. Die Belange der pflege- und betreuungs-
bedürftigen Menschen sind gegen den Belang des 
Schutzes bzw. des Erhalts des bestehenden Ortsbil-
des abzuwägen.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde eine 3D Visualisierung 
erstellt und in der Begründung eingefügt.  

Die Unterbringung der Dachgeschosswohnungen 
wird hinsichtlich der großen Nachfrage nach bezahl-
barem Wohnraum im Gemeindegebiet als positiv er-
achtet. Die versiegelte Fläche kann auf diese Weise 
effizient genutzt werden.  

In Biederbach, wie in der gesamten Region, ist die 
Nachfrage nach Wohnraum groß. Somit kann davon 
ausgegangen werden, dass es für die geplanten 
Wohnungen einen entsprechenden Bedarf gibt.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, außerhalb der Gemeinde zu wohnen 
und suchen dann nach einer Möglichkeit, in das Ge-
meindegebiet zurückzuziehen. Hinzu kommt, dass 
für die beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in 
der Gemeinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) 
kein Anteil für Mietwohnungen vorgesehen wurde 
und nach Kenntnis der Gemeinde auch keine Miet-
wohnungen zur Verfügung stehen. 

C.3.2 Im nördlichen Bereich des Bebauungs-
plans sind Stellplätze bzw. Carports in der 
Überschwemmungsfläche des HQ100 Ge-
biets eingezeichnet. 
Der Eingriff in die Überschwemmungsflä-
che würde uns als Anlieger direkt betref-
fen, es ist mit Sachschäden an unserem 
Gebäude durch Überschwemmungen zu 
rechen. Wir bitten Sie daher, die Über-
schwemmungsfläche des HQ100 Gebiets 
aus dem Bebauungsplan herauszuneh-
men. 

Wir bitten Sie um die Berücksichtigung un-
serer Einwände. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Fläche des HQ100 wird aus dem Bebauungsplan 
herausgenommen.  

C.4 Person 4 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung 
der Öffentlichkeit gebe ich zum Entwurf 
des Bebauungsplans folgende Stellung-
nahme ab: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  
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C.4.1 Grundlagen für Bebauung im Außenbe-
reich 

In der Begründung zum Bebauungsplan 
wird unter Punkt 1.1 Anlass, Ziel und 
Zweck der Planung folgendes gesagt: „In 
Anbetracht einer anhaltenden Nachfrage 
nach Wohn- und Pflegeangeboten für pfle-
gebedürftige Menschen als auch einer 
großen Nachfrage nach Kinderbetreu-
ungsangeboten ist die Gemeinde Bieder-
bach bemüht, ein vielfältiges Angebot an 
Wohn- und Betreuungsmöglichkeiten für 
alle Lebenslagen zu schaffen." 

Um es vorweg zu nehmen, der Sinn der 
Schaffung von bedarfsgerechten Angebo-
ten für Pflege und Kinderbetreuung steht 
für mich außer Frage. 
Hier stellt sich mir jedoch die Frage, auf-
welchen Zahlen, Daten oder Fakten beruht 
die Auslegung der Kapazität, was die An-
zahl benötigter Pflegeplätze, Kinderbe-
treuungsplätze und Wohnungen betrifft? 

Laut den am 26.04.2021 von Frau Dr. Ul-
rike Kleinknecht-Strähle präsentierten 
Zahlen, liegt der Bedarf an neu zu schaf-
fenden stationären Pflegeplätzen in den 
Gemeinden Biederbach, Winden und 
Elzach bei insgesamt 34 Plätzen bis 2035. 
Nun soll in Biederbach, der mit Abstand 
einwohnerschwächsten dieser 3 Gemein-
den, abseits der Landesentwicklungssa-
che ein Pflegeheim mit 45 Plätzen gebaut 
werden, welches den Bedarf aller 3 Ge-
meinden zusammen um über 32 % über-
steigt. 

2019 hat BeneVit vor dem Verwaltungsge-
richt in Sigmaringen geklagt, weil sie den 
gesetzlichen Mindestpersonalschlüssel 
von einer Betreuungsperson pro 45 zu 
pflegenden Personen in der Nacht für ihr 
Haus Fehlatal auf eine Betreuungsperson 
pro 56 zu pflegenden Personen erhöhen 
wollte. BeneVit hat den Prozess verloren, 
d.h. auch für BeneVit gelten die maximal 
45 zu pflegende Personen, die durch eine 
einzige Betreuungsperson in der Nacht 
versorgt werden dürfen. 

Bei der Auslegung des Pflegeheims mit 45 
Plätzen kann man also deutlich sagen, 
dass diese in keinerlei Bezug zum tatsäch-
lichen Bedarf und somit den Bedürfnissen 
der Gemeinde Biederbach steht, sondern 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Die Realisierung der Pflegeplätze trägt dazu bei, 
den zukünftigen Bedarf im oberen Elztal zu decken. 
Darüber hinaus besteht in Waldkirch und der Umge-
bung bereits jetzt ein Mangel an stationären Pflege-
plätzen. Das „Haus der Generationen“ würde somit 
dazu beitragen, den bestehenden und sich künftig 
noch verstärkenden Bedarf an stationären Pflege-
plätzen zu decken.  

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, aus der Gemeinde wegzuziehen und 
suchen dann nach einer Möglichkeit, in das Gemein-
degebiet zurückzuziehen. Hinzu kommt, dass für die 
beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in der Ge-
meinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) kein An-
teil für Mietwohnungen vorgesehen wurde und nach 
Kenntnis der Gemeinde auch keine Mietwohnungen 
zur Verfügung stehen. 

Das Kommunalamt, die zuständige Prüfungsbe-
hörde der Gemeinde hat bestätigt, dass die Vergabe 
rechtlich einwandfrei erfolgt ist.  

Das Projekt verfolgt primäre dem sozialen Interesse, 
ausreichend Pflege- und Betreuungsplätze sowie 
Wohnraum zur Verfügung zu stellen.  
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voll und ganz den wirtschaftlichen Interes-
sen des Investors folgt. 
Wie wurde der Bedarf an 8 hochpreisigen 
Miet-Wohnungen mit einer Größe von 80 - 
95 m² ermittelt? 
Im Wohnungsteil der örtlichen Zeitung 
oder im Internet habe ich noch nie ein 
Wohnungsgesuch gesehen, das auf eine 
Wohnung dieser Art in Biederbach ab-
zielte. 

Die Auslegung eines solchen Projektes 
muss meiner Ansicht nach die Interessen 
aller Beteiligter berücksichtigen und einen 
Kompromiss darstellen. Hier sehe ich al-
lerdings die Interessen des Investors in ei-
nem unberechtigten Maße berücksichtigt. 
Grund hierfür könnte eventuell der Mangel 
an alternativen Investoren sein. Laut Aus-
sage von Herrn Hans-Karl Herr und Herrn 
Schmieg, die Verantwortlichen der Pflege-
heime in der Nachbarschaft in Elzach und 
Haslach, haben mit Ihnen keine Gesprä-
che stattgefunden. Welche Anstrengun-
gen wurden seitens der Gemeinde nach-
weislich unternommen, um alternative Be-
treiber zu finden und somit die Interessen 
der Gemeinde Biederbach zu wahren? 

In folgenden Punkten bitte ich sie, eine 
ausgeglichene Abwägung der Interessen 
im Sinne und zum Wohle der Gemeinde 
Biederbach zu treffen. 
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C.4.2 Größe des Baukörpers 

In der Begründung des Bebauungsplans 
steht unter Punkt 2 „Der verhältnismäßig 
große Baukörper fügt sich in die vorherr-
schende Struktur ein,..." 

 

Die vorherrschende Struktur in unserem 
kleinen Dörfchen, sind 1-2 Familienhäu-
ser. Die Einschätzung, dass sich ein Bau-
körper, der in seinem Volumen ein vielfa-
ches der „vorherrschenden Struktur" ein-
nimmt, sich in diese „einfügt", können wir 
nicht nachvollziehen. 
Die Angabe der Gebäudehöhe von 
421,5 m.ü.NN führt bei einem Geländeni-
veau von derzeit 405,0 m.ü.NN im Nord-
Osten zu einer sichtbaren Giebelwand von 
16,5 m Höhe. Dies ist beispiellos im Dorf 
und fügt sich keinesfalls in die Struktur ein. 
Mein Vorschlag ist hier, die Gebäudehöhe 
auf max. 12 m über dem aktuellen Gelän-
deniveau zu begrenzen, was leicht durch 
weglassen des obersten Stockwerks im 
Nord-Osten erreicht werden kann. Das 
Gebäude hat dann noch immer eine 
Größe, die dem tatsächlichen Bedarf der 
Gemeinde Biederbach mehr als gerecht 
wird (siehe auch Punkt 1.). 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Die in Biederbach insgesamt vorherrschende städ-
tebauliche Struktur ist geprägt von 1-2 Familienhäu-
sern.  

Die zulässige Gebäudehöhe wurde zur Offenlage 
um einen halben Meter reduziert und ist nun mit ma-
ximal 421 m.ü.NN festgesetzt. Beispielsweise ist 
das nördlich des Grundstücks befindliche Gebäude 
ist mit einer Firsthöhe von 420,16 m.ü.NN annä-
hernd so hoch wie der Bebauungsplan für das künf-
tige Haus der Generationen zulässt.  

Aufgrund des bewegten Geländes wird die Gebäu-
dehöhe in m.ü.NN angegeben und im Zusammen-
hang mit der Festlegung der maximalen Traufhöhe 
und der maximal zulässigen Vollgeschosse sicher-
gestellt, dass das Gebäude nicht zu massiv in Er-
scheinung treten wird. Eine Gebäudehöhe von ma-
ximal 12 m über dem natürlichen Gelände würde be-
deuten, dass das Vorhaben in seiner geplanten 
Form nicht umgesetzt werden könnte. Hinsichtlich 
der gemeindlichen Ziele der langfristigen Sicherstel-
lung der Versorgung mit Kindergarten- und Pflege-
plätzen und der Bereitstellung ausreichenden 
Wohnraums soll an dem Vorhaben festgehalten 
werden.  

 

C.4.3 An dieser Stelle möchte ich auch nochmal 
auf den gegenüber der Gemeinde einge-
brachten Vorschlag zur Erstellung eines 
Schaugerüsts hinweisen. Dieser ist aus 
meiner Sicht unerlässlich für die Entschei-
dungsträger, um im realen Umfeld die re-
ale Größe des Gebäudes erahnen zu kön-
nen. Die Minimallösung stellt aus meiner 
Sicht eine 3D-Darstellung mit den umlie-
genden Gebäuden dar. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde eine 3D-Visualisierung 
erstellt und in der Begründung eingefügt. 

C.4.4 Stellplätze 

In den Bauvorschriften vermisse ich den 
Absatz zu den PKW Stellplätzen, wie er 
z.B. im Bebauungsplan für die Kirchhöfe 
enthalten ist (2 Stellplätze pro Wohnung). 
Nach § 37 LBO sind bei Gebäuden mit 
Wohnungen geeignete Stellplätze für 
Kraftfahrzeuge herzustellen. 
Hier braucht es eine klare Regelung im 
Bebauungsplan sowohl für die Wohnun-
gen, als auch für den Betrieb des Pflege-
heims und des Kindergartens. Die 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Die notwendigen Stellplätze werden im Plangebiet 
untergebracht werden. Deshalb ist die Einrichtung 
einer Tiefgarage nicht vorgesehen und nicht not-
wendig. Auch aus Kostengründen wird von einer 
Tiefgarage abgesehen.  

In den Bebauungsvorschriften wird ein Stellplatz-
schlüssel von 1,5 Stellplätzen je Wohneinheit fest-
gesetzt. Da es sich um Wohnungen bis maximal 
97 m2 handelt, wird davon ausgegangen, dass eine 
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Parkplätze auf angrenzenden Grundstü-
cken sind mit der Zuordnung zur Feuer-
wehr (DIN 14092), Mehrzweckhalle, Klein-
kindbetreuung usw. bereits mehr als aus-
gelastet. 
Eine Option könnte auch eine Tiefgarage 
im südlichen Bereich des Bebauungsplans 
sein, also außerhalb des Überschwem-
mungsgebiets. 

Erhöhung auf eine Stellplatzzahl von 1,5 ausrei-
chend ist.   

 

C.4.5 Hochwasser 

Im Bebauungsplan ist in der nord-östlichen 
Ecke ein Teil der HQ100 Überschwem-
mungsfläche mit der Zweckbestimmung 
Stellplatz, Carport und Nebenanlagen ein-
gezeichnet. Nach § 78 Abs. 1 WHG ist die 
Ausweisung neuer Baugebiete in festge-
setzten Überschwemmungsgebieten im 
Außenbereichen untersagt. 
Nach § 78 Abs. 4 WHG ist hier die Errich-
tung oder Erweiterung baulicher Anlagen 
untersagt. Für uns, als sehr stark vom 
Hochwasser betroffene Nachbarn, wäre 
ein Eingriff in die Überschwemmungsflä-
che eine unzumutbare Härte, da erhebli-
che Sachschäden zu erwarten wären. 
Dies gilt sowohl für uns, als auch für un-
sere Nachbarn in der Dorfstraße 7a und 
Dorfstraße 7. Daher bitten wir eindringlich 
darum, die Überschwemmungsflächen 
aus dem Bebauungsplan zu entnehmen 
und in heutiger Form zu erhalten. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die HQ100 Fläche wird aus dem Bebauungsplan her-
ausgenommen und der Geltungsbereich entspre-
chend angepasst.  

C.4.6 Ich bitte Sie um die Berücksichtigung mei-
ner Punkte. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.5 Person 5 
(Schreiben vom 03.04.2022) 

C.5.1 Der Stellungnahme meines Mannes 
schließe ich mich voll und ganz an. Außer-
dem sind mir folgende Punkte für eine ge-
lungene Entwicklung des Projektes sehr 
wichtig, so dass ich sie hier ergänze: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.5.2 Grundlagen für Bebauung im Außenbe-
reich 

 

C.5.2.1 Kinderbetreuungs-Bedarfe zur Begrün-
dung der Bebauung 

Um den Bedarf an neuem Kinderbetreu-
ungsangebot zu begründen präsentierte 
Hr. Mathis öffentlich eine Gruppengröße 
von bis zu 27 Kindern im Kiga St. Martin. 
Auf umgehende Nachfrage gab er jedoch 
nicht zu dass diese Zahl veraltet ist, son-
dern erweckte vielmehr den Eindruck, 
dass der Bedarf sehr hoch sei. Ein Kind, 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Im Bereich der Kindertagesbetreuung ist mit immer 
steigenden Betreuungsbedarfen umzugehen. Insbe-
sondere steigen auch die Anforderungen an die in-
klusive Betreuung.  

In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindergartenplätzen zu rechnen ist. 
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das von dieser Gruppengröße noch betrof-
fen war, hat vorigen Winter seinen Führer-
schein gemacht! Wie bekannt ist hat sich 
die Kiga-Landschaft seither deutlich ge-
wandelt: 

o Der Natur- & Bauernhofkindergarten, 
Biederbach ist seit 04/2019 mit 20 
Plätzen hinzugekommen. 

o Kinder die aus den Verbandsgemein-
den Elzach und Winden regelmäßig in 
unserer Einrichtung aufgenommen 
wurden, haben seit 2021 im jeweiligen 
Heimatort nun ausreichend Betreu-
ungsangebote. 

o Der Bevölkerungszuwachs in den ver-
gangenen Jahren durch die 26 Neu-
bauten im Baugebiet Haldenacker ist 
nun für die Kinderbetreuung kaum 
noch relevant. 

Folglich wurden im Kindergarten St. Martin 
seit 2021 in der größten Gruppe max. 20 
Kinder betreut und entsprechend als Qua-
litätskriterium deklariert. Nachdem die 
Schulanfänger abgingen waren es in die-
ser „größten" Gruppe gerade noch 8 Kin-
der im September 2021. Dass die Grup-
pengrößen deutlich geschrumpft sind ist 
auf deren morgendlichen Spaziergängen 
gut zu beobachten. 

Der künftig entstehende Bedarf an Betreu-
ungsplätzen wird u. a. aus dem Neubau-
gebiet Haldenacker II mit gerade mal 14 
Bauplätzen (1,27 ha) und später aus dem 
kleineren, noch in Planung befindlichen 
Baugebiet Kirchhöf II (0,75 ha) entstehen. 
Da der Kindergarten zu einer Tagesein-
richtung umgewandelt werden soll würde 
der Platzbedarf pro Kind steigen und St. 
Martin würde nicht mehr ausreichen, so 
wurde argumentiert. In meinem Schreiben 
vom 28.04.2021 an den Gemeinderat 
habe ich darauf verwiesen, dass mir eine 
Einrichtung bekannt ist, die auf deutlich 
kleinerem Raum als St. Martin als Tages-
stätte fungiert und funktioniert. So stellt 
sich hier die Frage aufwelchen Zahlen und 
Fakten es beruht, dass ein Kindergarten in 
neuen Räumlichkeiten und mit Platz für bis 
zu 91 Kindern künftig benötigt wird? 

 

Zudem ist die kommunale Kleinkinderbetreuung ak-
tuell vollständig ausgelastet. Überdies ist in naher 
Zukunft mit einem steigenden Bedarf an Ganztages-
betreuung zu rechnen. Dafür werden Schlafräume 
benötigt, welche im aktuellen Kindergarten nicht vor-
handen sind.  

 

C.5.2.2 Sollte tatsächlich mehr Raum benötigt 
werden, möchte ich auf die vielfältigen 
Raumangebote verweisen die aktuell/in 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die genannten Alternativstandorte eignen sich aus 
folgenden Gründen nicht: 
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absehbarer Zeit in ca. 60 – 70 m Entfer-
nung zu St. Martin liegen. Sie könnten als 
Raumerweiterung genutzt werden z. B. 
zur Mittagsverpflegung oder als Ruhe-, 
Schlafraum: 

o Die ehemaligen Volksbankräume. Vor 
wenigen Jahren wurden sie aufwändig 
für die Kinderbetreuung hergerichtet 
und stand nach nicht einmal einjähri-
ger Nutzung bis heute leer. 

o Die Räumlichkeiten der Volksbank-Fi-
liale, die diesen Sommer geschlossen 
wird. 

o Die Räumlichkeiten des Gesangsver-
eins bedürfen ebenfalls bald einer Nut-
zung. Diese könnten ohne großen Auf-
wand z. B. durch eine Außentreppe 
wie in der Schmetterlingsgruppe an 
den Garten des Kindergartens St. 
Martin angeschlossen werden. 

o Das ehemalige Zahlenland in der 
Schwarzwaldhalle 

Durch Nutzung der vorhandenen Leer-
stände die teils gemeindeeigen sind oder 
die sowieso durch die Gemeinde ange-
mietet wurden, bräuchte man die Gemein-
dekasse nicht mit zusätzlichen Mietkosten 
belasten. Im Interesse der Dorfentwick-
lung, die aktuell in Biederbach betrieben 
wird, würden leerstehende Gebäude(teile) 
im Dorfkern wieder genutzt. Dies würde 
den Ort lebendig und somit attraktiv hal-
ten, ein wichtiges Ziel, das viele Kommu-
nen im ländlichen Raum bekanntlich um-
treibt. 

Die ehemaligen Volksbankräume gehören nicht der 
Gemeinde und dort ist die Einrichtung von Schlaf-
räumen, welche für die Ganztagsbetreuung benötigt 
werden, nicht möglich.  

Die Räumlichkeiten des Gesangsvereins werden 
durch den Verein selbst genutzt. Außerdem sind 
auch dort nicht die Schlafräume für die Ganztagsbe-
treuung umsetzbar.  

Das ehemalige Zahlenland in der Schwarzwald-
halle, befindet sich aktuell im Abriss, da es sanie-
rungsbedürftig ist. In dem Neubau des Anbaus ist 
dieser Raum nicht mehr vorgesehen, außerdem 
sind auch hier nicht die benötigten Schlafräume für 
die Ganztagsbetreuung umsetzbar.  

Insgesamt handelt es sich bei dem Geltungsbereich 
des Plangebiets um den am besten geeigneten 
Standort, um das Konzept des Projekts realisieren 
zu können. Zudem ist davon auszugehen, dass das 
Projekt am vorgesehenen Standort die Dorfmitte 
stärken und diese weiter beleben wird.  

C.5.2.3 Standortalternativen: 

Aufgrund der geänderten Sachlage sind 
nun neue Alternativen möglich. Hier ein 
Beispiel: Im Vergleich zur unbebauten 
landwirtschaftlich genutzten, naturschutz-
fachlich relativ hochwertigen beweideten 
Wiese im Außenbereich auf der durch ihre 
zentrale Lage in der Hauptsichtachse von 
mehreren Ortszufahrten aus ein Gebäude-
komplex in der geplanten Größe sowohl 
das Landschaftsbild als auch das Ortsbild 
erheblich beeinträchtigen würde, wäre der 
vorhandene Standort „Schule" in Oberbie-
derbach eine echte Alternative für einen 
Teil des Projekts. Er genießt gleiche 
ÖPNV-Anbindung wie das Dorf. Zudem 
würde ein weiterer Leerstand wieder ge-
nutzt. Da künftig ein neues Wohnbauge-
biet direkt anschließen wird wäre es 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Die alte Schule in Oberbiederbach dient aktuell als 
Flüchtlings- und Obdachlosenunterkunft, weshalb 
diese sich nicht zur Realisierung des Projekts eig-
net. Außerdem ist ein zentral gelegener Standort zu 
bevorzugen, damit die Bewohner des Pflegeheims 
möglichst einfach am gesellschaftlichen Leben, 
auch außerhalb der Einrichtung, teilhaben können. 
Dies ist am ausgewählten Standort im Gemeindege-
biet am besten möglich. Dort befinden sich bei-
spielsweise die Schwarzwaldhalle, eine Gaststätte, 
das Rathaus und ein Bäcker.  
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prädestiniert zumindest eine (Klein-)Kin-
derbetreuung dort zu eröffnen oder das 
Pflegeheim dort anzusiedeln und in der 
landwirtschaftlich geprägten Umgebung 
einen Bauernhof- und Naturkindergarten, 
der dem aktuellen Zeitgeist entsprechen 
würde.  

C.5.2.4 Da nun feststeht, dass das stambulante 
Modell nicht weitergeführt wird, wird in den 
barrierefreien Wohnungen nach Aussage 
von Hr. Pfister eine Pflege oder Betreuung 
eh nicht stattfinden. So könnten sie als se-
paraten Wohnblock, in dem 8 barrierefreie 
Wohnungen untergebracht sind realisiert 
werden. Oder sind inzwischen 10 Woh-
nungen geplant, so wie in der GVV-Sit-
zung in Elzach vorgestellt? Sicherlich 
kann hierfür ein passendes Grundstück in 
Biederbach gefunden werden. So würde 
der geplante Pflegekomplex an Wuchtig-
keit abnehmen. Dies würde von den Ge-
bäudegrößen her besser in unser Ortsbild 
passen und vertretbarer werden. Alle Ge-
bäude könnten mit Solaranlage ausgestat-
tet sein, wie vorgesehen. Meinen Sie 
nicht, dass so die finanzielle Absicherung 
des Investors ebenfalls sichergestellt wer-
den könnte? Ich bitte diese und ggf. wei-
tere in Frage kommende (Standort-)alter-
nativen zu prüfen. 

Bei der erstmaligen Vorstellung der Pläne 
zum Mehrgenerationenhaus wurden von 
den Bürgern vorwiegend kritische Fragen 
und Anmerkungen zur Dimension des Ge-
bäudes und zu anderen Punkten vorge-
bracht. Neben Anwohnern und Dorfbe-
wohnern waren es auch Stimmen aus dem 
Hintertal, vom Untertal, der Sonnhalde. 
Aus der Tannhöfe kam die Anregung dass 
kleiner dimensionierte Bauten bereits 
vielerorts realisiert worden wären. Seither 
gab es keine Gelegenheit mehr sich öf-
fentlich auszutauschen. Trotzdem wird 
von Seiten der Gemeinde bis heute an den 
Plänen festgehalten. Nun bietet sich dem 
Gemeinderat die Gelegenheit den Interes-
sen des Investors zu entsprechen und 
gleichzeitig die biederbacher Interessen 
zu vertreten. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Die im Haus der Generationen geplanten Wohnun-
gen sollen barrierefrei gestaltet werden und somit 
eine Option für ambulante Pflege darstellen. Somit 
besteht die Option im Haus stationäre und ambu-
lante Pflege anbieten zu können. 

Aktuell sind 10 Wohnungen im Dachgeschoss ge-
plant. Die Anzahl der zulässigen Wohnungen wurde 
in den Bebauungsvorschriften auf 10 begrenzt.  

Standortalternativen wurden geprüft und der Be-
gründung zur Änderung des Flächennutzungsplans 
dargestellt.  

Die Integration der Wohnungen in das Konzept hat 
einerseits den Vorteil, stationäre und ambulante 
Pflege zu verbinden. Das geplante Haus der Gene-
rationen ermöglicht zudem die Realisierung von be-
nötigtem Wohnraum-, Pflege- und Betreuungsange-
bote in flächensparender Bauweise im direkten An-
schluss an den zentralen Siedlungsbereich in Bie-
derbach Dorf.  

Die Dimensionierung des Gebäudes wurde entspre-
chend der Konzeptplanung und der Bedarfe (Kinder-
garten-, Pflegeplätze, Wohnraum) angepasst. Die 
Planung des Gebäudes ist zudem möglichst flä-
chensparend ausgerichtet. Durch kleiner dimensio-
nierte Einzelprojekte würde insgesamt mehr Fläche 
verbraucht und ein höherer Erschließungsaufwand 
notwendig werden. Aus diesen Gründen soll an dem 
Konzept festgehalten werden.  

C.5.3 Zur aktuellen Version des B-Plans und 
des FNP: 

Sollte an den vorhandenen Plänen festge-
halten werden, so muss ich folgendes vor-
bringen: Den Grundsatz des BauGB, bei 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  
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der Aufstellung der Bauleitpläne sparsam 
mit Grund und Boden umzugehen, und da-
her Innenentwicklung zu betreiben bevor 
man andere Fläche in Anspruch nimmt 
wurde zwar immer wieder in den auslie-
genden Unterlagen erwähnt. Jedoch wur-
den die tatsächlichen Bedarfe für die vor-
gesehenen Nutzungen nicht ermittelt, die 
diese Vorhabensgröße rechtfertigen wür-
den. Wie oben ausführlich geschildert wird 
dem sparsamen Umgang mit Grund und 
Boden bei der bisherigen Planung nicht 
berücksichtigt. Dies ist sehr bedauerlich 
und ich bitte daher darum dies bei Ihren 
Abwägungen zu tun. Auch fehlt eine Be-
gründung weshalb landwirtschaftliche Flä-
che in Anspruch genommen wird und zu-
dem über den notwendigen Umfang hin-
aus. 

Die Realisierung der Pflegeplätze trägt dazu bei, 
den zukünftigen Bedarf im oberen Elztal zu decken. 
Darüber hinaus besteht in Waldkirch und der Umge-
bung bereits jetzt ein Mangel an stationären Pflege-
plätzen. Das „Haus der Generationen“ würde somit 
dazu beitragen, den bestehenden und sich künftig 
noch verstärkenden Bedarf an stationären Pflege-
plätzen zu decken.  

In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindergartenplätzen zu rechnen ist. 
Zudem ist die kommunale Kleinkinderbetreuung ak-
tuell vollständig ausgelastet. Überdies ist in naher 
Zukunft mit einem steigenden Bedarf an Ganztages-
betreuung zu rechnen. Dafür werden Schlafräume 
benötigt, welche im aktuellen Kindergarten nicht vor-
handen sind. Deshalb eine neue Kindertagesstätte 
mit den benötigten Räumlichkeiten errichtet werden.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, aus der Gemeinde wegzuziehen. Häu-
fig sind diese dann auch der Suche nach einer Mög-
lichkeit, in das Gemeindegebiet zurückzuziehen. 
Somit besteht also Bedarf an zusätzlichem Wohn-
raum im Gemeindegebiet. Hinzu kommt, dass für die 
beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in der Ge-
meinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) kein An-
teil für Mietwohnungen vorgesehen wurde und nach 
Kenntnis der Gemeinde auch keine Mietwohnungen 
zur Verfügung stehen. 

Die Inanspruchnahme der landwirtschaftlichen Flä-
che wird in der Begründung zum Flächennutzungs-
plan behandelt.  

C.5.4 Als Planungsziel des B-Plans wird ge-
nannt „die Schaffung von barrierefreien 
Wohnmöglichkeiten, in denen ambulante 
und stationäre Pflege nach individuellem 
Bedarf ermöglicht werden kann". Da sich 
die Lage geändert hat, bitte ich dieses Ziel 
wahrheitsgemäß zu streichen und aus den 
gesamten Unterlagen herauszunehmen. 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Die Planung soll weiterhin die baulichen Vorausset-
zungen dafür schaffen, stationäre und ambulante 
Pflege nach individuellem Bedarf anbieten zu kön-
nen.  

 

C.5.5 Ebenso streichen Sie bitte den „Schutz 
wertvoller Gewässer", da durch die Pla-
nung beabsichtigt ist, wertvolle Überflu-
tungsfläche in Anspruch zu nehmen. 
Diese dient jedoch dem Hochwasser-
schutz für die vorhandene umliegende Be-
bauung und ist daher unbedingt zu erhal-
ten! 
Das Schutzgut Wasser wurde diesbezüg-
lich offensichtlich falsch bewertet: „ 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Die HQ100 Fläche wird aus dem Bebauungsplan her-
ausgenommen und der Geltungsbereich entspre-
chend angepasst. Das Ziel „Schutz wertvoller Ge-
wässer“ wird nicht gestrichen, da diese geschützt 
werden.  

Die artenschutzrechtlichen Untersuchungen und der 
Umweltbericht werden erstellt und zur Offenlage 
den Unterlagen beigefügt.  



Gemeinde Biederbach Stand: 15.12.2022 
Bebauungsplan „Haus der Generationen“   
  

Abwägung der Stellungnahmen aus der Frühzeitigen Beteiligung Seite 44 von 56 

 
 

22-12-15 Abwägung Frühzeitige BPL (22-12-05).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

Vorhandensein von ausreichenden Aus-
gleichsflächen für den Wasserhaushalt im 
(großräumigen) Umfeld der Vorhabensflä-
che. 
Durch den Eingriffe in die Überschwem-
mungsfläche (HQ100-Linie) wird auch die 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushaltes erheblich beeinträchtigt 
(BNatschG § 14 Abs. 1). Dies hat unmittel-
bare negative Auswirkungen auf die An-
wohner. Der Verursacher ist verpflichtet 
vermeidbare Beeinträchtigungen von Na-
tur und Landschaft zu unterlassen. 
(BNatschG § 15 Abs. 1) Kommen ge-
schützte Arten im Gebiet vor, sei es sinn-
voll die spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung bereits auf Ebene des Bebau-
ungsplans zu bewältigen. Dies erscheint 
mit auch der Intention des Gesetzgebers 
zu entsprechen, wie die Erwähnung der 
Bauleitplanung in § 42 Abs. 5 BNatSchG 
zeigt. Ich bitte daher darum diese entspre-
chend anzustoßen. 

C.5.6 Die Dachneigung von 30 - 45° ist sehr weit 
gefasst. Ich bitte sie wie von Gemeinderat 
Timo Disch geschildert zu ändern.  

Dies wird berücksichtigt. 

Es wird eine Dachneigung von 30°-35° zugelassen.  

C.5.7 Um dem Gebäude trotz seiner Größe ein 
möglichst freundliches Aussehen zu ge-
ben bitte ich darum nicht dunkle sondern 
eher rötliche Ziegel zulassen. 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Es werden rotbraune, schwarze bis anthrazitfarbene 
Ziegel oder Dachsteine zugelassen, sodass ein ge-
wisser Spielraum bei der Gestaltung des Gebäudes 
gelassen wird. Dunkle Dachziegel sind nicht ortsun-
typisch und würden sich in das Ortsbild einfügen.  

C.5.8 Da den Gutachtern ggf. erwartete Wech-
selbeziehungen / kumulative Auswirkun-
gen nicht bekannt sind sollte ihnen zur Ein-
schätzung der tatsächlichen Lage das 
Dorfentwicklungskonzept vorgestellt wer-
den. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Das Dorfentwicklungskonzept wurde betrachtet und 
keine Konflikte mit der Bebauungsplanung festge-
stellt. Vielmehr können positive Effekte festgestellt 
werden, da davon auszugehen ist, dass das Projekt 
am vorgesehenen Standort die Dorfmitte stärken 
und diese weiter beleben wird. 

C.5.9 Von übergeordneter Stelle wurde ange-
merkt, dass bei Kombination von Kinder-
garten und Pflegeheim deren gegenseitige 
Verträglichkeit noch offen sei. In meinem 
Schreiben vom 28.04.21  steht „Von einem 
der Bewohner waren Schreie durch ein of-
fenes Fenster zu hören. Sie kehrten immer 
wieder bis wir schließlich so weit entfernt 
waren, dass wir sie nicht mehr vernehmen 
konnten... Wie erklärt man dies Kindern? 
Ich denke, dass solche Geräusche, die 
ggf. täglich wiederkehren verängstigend 
auf Kinder wirken." Ob diese Verträglich-
keit nun gewährleistet werden kann wurde 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Die genannte Problematik ist nicht Regelungsinhalt 
des Bebauungsplans. Bei dem Bebauungsplan han-
delt es sich um einen Angebotsplan, der im Rahmen 
des festzusetzenden Sondergebiets nach BauNVO 
die zulässigen Nutzungen in den Bebauungsvor-
schriften präzisiert.  

Die allgemeine Verträglichkeit von Pflegeheimen 
und Kindergärten in unmittelbarer Nachbarschaft 
wurde durch viele Projekte in Deutschland bereits 
unter Beweis gestellt.  
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in den Unterlagen nicht abgebildet, ist je-
doch als wichtige Entscheidungsgrund-
lage abzubilden. 

C.5.10 Wie aus Fachkreisen zu hören ist, sei es 
Pflegeheimbewohnern häufig nicht mehr 
möglich eigenständig nach draußen, ins 
Dorf zu gehen. Wichtig seien daher Kon-
takt nach draußen herzustellen z. B. durch 
Balkon am Zimmer. Wie von Benevit auf 
eine Anfrage einer engagierten Bürgerin 
schriftlich geantwortet wird dies von Seiten 
des Betreibers nicht unterstützt, das sozi-
ale Interaktion/Integration sei vorwiegend 
auf das Leben innerhalb der jeweiligen 
Wohngruppe ausgerichtet und dafür kon-
zipiert. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Im Planungskonzept sind Außenanlagen mit Garten 
vorgesehen, die barrierefrei zu erreichen sind. Mög-
lichkeiten dazu, sich auf dem Gelände draußen auf-
zuhalten, sind somit vorhanden. Durch die räumli-
che Nähe zur Kindertagesstätte sind auch in dieser 
Hinsicht Interaktionsmöglichkeiten vorhanden.  

C.5.11 Regionalplan und andere übergeord-
nete Vorgaben 

Im B-Plan ist zu lesen „Für das Plangebiet 
ergeben sich keine Konflikte mit den Zie-
len des wirksamen Regionalplans (RP)." 
Im RP ist hingegen ist zu lesen: Bieder-
bach zählt zu den kleinstmöglichen Kom-
munen nämlich zum „ländlichen Raum im 
engeren Sinne". Ein in der Auslage ge-
nannter „gewisser Zentrencharakter" ist 
definitiv nicht gegeben. Elzach ist unser 
Unterzentrum und daher für die Aufgabe 
Pflegeheim zuständig. Im aktuellen Lan-
desentwicklungsplan wird der Versorgung 
auch von alten und jungen Menschen be-
sondere Bedeutung zugemessen. Dem 
darauf aufbauenden Regionalplan ist zu 
entnehmen, dass Biederbach dies aber 
nicht zu stemmen braucht. Dieses Vorha-
ben überschreitet die für unser Dorf vorge-
sehene Aufgabe „Grundversorgung" wie 
Kinderbetreuung, Schule, Dorfladen und 
den „Erhalt bestehender Strukturen" wie 
im BauGB gefordert bei weitem. Vielmehr 
steht das Vorhaben diesen Zielen sogar 
entgegen, indem Raum neu gebaut an-
statt bestehender Leerstand wiederge-
nutzt wird! Unsere Aufgabe ist es das Orts- 
und Landschaftsbild positiv zu entwickeln 
u. a. Für den Tourismus. Landesentwick-
lungsplan und Regionalplan sehen als 
Standorte für solche Einrichtungen vor, 
dass sie sich entlang den Landesentwick-
lungsachsen, bei uns die B 294, und am 
Zentralen-Orte-Konzept orientieren. 

Dies wird nicht berücksichtigt.   

Das Vorhaben sieht die Schaffung von Pflege-, Be-
treuungs- und Wohnmöglichkeiten für die ortsansäs-
sige Bevölkerung vor. Aufgrund der großen Nach-
frage nach diesen Angeboten, die aufgrund der stei-
genden Anforderungen an die Kinderbetreuung und 
den demografischen Wandel in Zukunft noch ver-
stärkt wird, wird die Einrichtung so dimensioniert, 
dass das Angebot auch über die Gemeindegrenze 
hinaus Nachfrage decken kann.  

Die Hierarchisierung im Regionalplan entsprechend 
der Zentralität ordnet die Gemeinde Biederbach in 
der Kategorie „ländlicher Raum im engeren Sinne“ 
ein.  

Im Regionalplan heißt es zum ländlichen Raum im 
engeren Sinn: „Der Ländliche Raum im engeren 
Sinne soll so entwickelt werden, dass günstige 
Wohnstandortbedingungen Ressourcen schonend 
genutzt, ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, 
Bildungs- und Versorgungsangebote in angemesse-
ner Nähe zum Wohnort bereitgehalten, der agrar- 
und wirtschaftsstrukturelle Wandel sozial verträglich 
bewältigt und großflächige, funktionsfähige Frei-
räume gesichert werden.“ 

Auch der ländliche Raum im engeren Sinne soll also 
zukunftsfähig entwickelt werden und günstige 
Wohnstandortbedingungen geschaffen bzw. erhal-
ten werden. Dafür sind Investitionen und ein zu-
kunftsorientiertes Handeln notwendig. Bei den ge-
planten Nutzungen von Pflege-, (Kinder-) Betreu-
ungs- und Wohnmöglichkeiten handelt es sich um 
Nutzungen, die für günstige Wohnstandortbedin-
gungen notwendig sind, bzw. immer notwendiger 
werden. Eine Konzentration auf die Entwicklungs-
achsen bzw. Standorte von höherer Zentralität 
würde langfristig dafür sorgen, dass der ländliche 
Raum in seiner Entwicklung zurückbleibt und die 
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entsprechenden Angebote nicht in ausreichender 
Zahl vorhanden wären.  

Der bestehende Leerstand in der Gemeinde eignet 
sich aufgrund von Größe und Funktionalität nicht für 
das geplante Vorhaben.  

C.5.12 Größe des Baukörpers 

Die im Steckbrief abgegebene Bewertung 
des Stadtbilds/Ortsbilds ist nicht nachvoll-
ziehbar. Die Schwarzwaldhalle ist nicht 
annähernd so groß wie das geplante Ob-
jekt. Der Ortsrand wird nach Süden hin 
durch dieses ausnahms große Objekt 
nicht abgerundet. Selbiger Fehler ist im 
Flächensteckbrief bei der Abwä-
gung/Empfehlung unterlaufen und an an-
deren Stellen in den ausliegenden Unter-
lagen und sollte korrigiert werden. 

Dies wird berücksichtigt.  

Wie aus den geplanten Visualisierungen hervorgeht, 
ist das geplante Objekt mit seinen – zur Offenlage 
hin zulässigen - 3 Vollgeschossen (wobei das Dach-
geschoss als ein Vollgeschoss anzurechnen ist) 
nicht unverhältnismäßig groß im Vergleich zur Um-
gebungsbebauung. Die Formulierung, dass der 
Ortsrand Richtung Südosten abgerundet wird, wird 
in dem Flächensteckbrief der parallel aufzustellen-
den Flächennutzungsplanänderung geändert. Es 
wird nun von der Ausbildung eines neuen Ortsrands 
Richtung Südosten gesprochen, der sich an den be-
stehenden Strukturen orientiert.  

C.5.13 Ich bedanke mich herzlich dafür, dass Sie 
sich Zeit für meinen Brief genommen ha-
ben. Ich hoffe auf eine Lösung im Sinne 
der Biederbacher Gemeinde. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.6 Person 6 
(Schreiben vom 01.04.2022) 

C.6.1 Ich habe mir die Pläne zum Mehrgenerati-
onenhaus angesehen. Ich finde, dass ein 
Gebäude in dieser Größe nicht in ein klei-
nes Dorf wie Biederbach passt. Nach mei-
ner Meinung wird sich dieses Bauwerk 
nicht, wie beschrieben, harmonisch in den 
Standort einfügen. Ich kann mir nicht vor-
stellen, dass so ein "Klotz" in unsere 
schöne Landschaft passt, außerdem wird 
der ländliche Charakter des Dorfbildes 
zerstört. Muss Biederbach für das ganze 
Elztal Pflegeplätze bereitstellen? Nein! Ich 
würde mir wünschen, dass sie diese Pla-
nung noch mal überdenken und auf eine 
realistische Größe reduzieren. 

Dies wird nicht berücksichtigt. 

Bei dem geplanten Haus der Generationen handelt 
es sich zwar um einen für die Gemeinde relativ gro-
ßen Baukörper, jedoch wird durch die Festsetzun-
gen im Bebauungsplan sichergestellt, dass dieser in 
einem städtebaulich verträglichen Rahmen bleibt.   

Das Pflegeheim soll zunächst einmal den Bedarf an 
Pflegeplätzen innerhalb des Gemeindegebiets de-
cken. Jedoch sollen aufgrund des in Zukunft stark 
steigenden Bedarfs an Pflegeplätzen auch Kapazi-
täten über das Gemeindegebiet hinaus geschaffen 
und damit die Einrichtungen insbesondere in der 
Stadt Elzach entlastet werden.  

C.7 Person 7 
(Schreiben vom 31.03.2022) 

C.7.1 Das geplante Haus der Generationen mit 
den vorgesehenen Maßen wirkt in unse-
rem beschaulichen Schwarzwalddorf mit 
Ein - und Zweifamilienhäusern sicherlich 
wie ein riesiger Fremdkörper, der die Ge-
samtansicht des Dorfes förmlich erdrückt. 
Wir halten es deshalb dringend erforder-
lich, ein Schaugerüst zu erstellen, um al-
len Bürgern die tatsächliche Größe des 
geplanten Vorhabens ersichtlich zu ma-
chen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde ein 3D-Modell erstellt 
und die Visualisierungen in der Begründung einge-
fügt.   

Die Planung verfolgt das Ziel den langfristigen Be-
darf an Pflege-, Betreuungs- und Wohnangeboten 
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Für uns sieht es leider so aus, dass hier 
nach den Wünschen und Forderungen 
des Investors, und nicht zum Wohle der 
Gemeinde entschieden wird. 

Nach unserer Meinung sollte die Gebäu-
degröße am Bedarf unserer Gemeinde 
ausgerichtet, und nicht allen Forderungen 
des Großinvestors nachgegeben werden. 
Deshalb, sehr verehrtes Gremium, orien-
tiert euch an den Bedürfnissen unserer 
Bevölkerung. 

zu decken. Aufgrund von deutlich steigenden Bedar-
fen in der Zukunft, wird auf diese Weise voraus-
schauend zum Wohle der Gemeinde insgesamt ge-
handelt.  

C.8 Person 8 
(Schreiben vom 25.03.2022) 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans 
„Haus der Generationen“ geben wir fol-
gende Stellungnahme ab: 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.8.1 Es ist für mich unverständlich, dass in Bie-
derbach ein „Haus der Generationen" ge-
baut werden soll, welches den in Bieder-
bach bestehenden und auf absehbare Zeit 
zu erwartenden Bedarf weit übersteigt. 
Biederbach hat gemäß aktuellen Daten im 
Mitteilungsblatt der Gemeinde 1.706 Ein-
wohner, es ist nicht ersichtlich, weshalb 
sich dies wesentlich ändern sollte. Die Ge-
meinde ist nach dem Landesentwicklungs-
plan kein zentraler Ort, sie liegt verständli-
cherweise nicht an einer Landesentwick-
lungsachse. Die Kapazität der geplanten 
Einrichtung übersteigt den hier in Bieder-
bach gegebenen Bedarf bei weitem. Hier-
für soll wertvoller Außenbereich in An-
spruch genommen werden mit einem Ge-
bäude, das nach seiner Größe in Bieder-
bach nicht annähernd ein Vorbild findet. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Die Realisierung der Pflegeplätze trägt dazu bei, 
den zukünftigen Bedarf im oberen Elztal zu decken. 
Darüber hinaus besteht in Waldkirch und der Umge-
bung bereits jetzt ein Mangel an stationären Pflege-
plätzen. Das „Haus der Generationen“ würde somit 
dazu beitragen, den bestehenden und sich künftig 
noch verstärkenden Bedarf an stationären Pflege-
plätzen zu decken.  

In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindergartenplätzen zu rechnen ist. 
Zudem ist die kommunale Kleinkinderbetreuung ak-
tuell vollständig ausgelastet. Überdies ist in naher 
Zukunft mit einem steigenden Bedarf an Ganztages-
betreuung zu rechnen. Dafür werden Schlafräume 
benötigt, welche im aktuellen Kindergarten nicht vor-
handen sind. Deshalb eine neue Kindertagesstätte 
mit den benötigten Räumlichkeiten errichtet werden. 

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der 
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Daseinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, aus der Gemeinde wegzuziehen. Häu-
fig sind diese dann auch der Suche nach einer Mög-
lichkeit, in das Gemeindegebiet zurückzuziehen. 
Somit besteht also Bedarf an zusätzlichem Wohn-
raum im Gemeindegebiet. Hinzu kommt, dass für die 
beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in der Ge-
meinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) kein An-
teil für Mietwohnungen vorgesehen wurde und nach 
Kenntnis der Gemeinde auch keine Mietwohnungen 
zur Verfügung stehen. 

C.8.2 Das geplante Haus der Generationen wirkt 
in Anbetracht der vorhandenen Gebäude 
in Biederbach außerhalb jeden Maßes. 
Weder die nördlich des geplanten Gebäu-
des bestehenden Wohngebäude noch die 
benachbarte Schwarzwaldhalle sind auch 
nur annähernd so groß wie das geplante 
Haus der Generationen, das eine Länge 
von rund 100 m haben soll. Mit den ge-
planten Trauf- und Firsthöhen wird das 
Haus der Generationen trotz der vorgege-
benen zwei Vollgeschosse überdies weit-
hin dreigeschossig erscheinen: Die Gie-
belwand Richtung Osten würde eine Höhe 
von bis zu 16,5 m über dem Gelände ha-
ben. Insbesondere talwärts, also Richtung 
Osten, würde die massive Giebelwand 
das Ortsbild von Biederbach daher ent-
scheidend prägen. Jedem, der sich dem 
Ortsteil Dorf auf der Dorfstraße nähert, 
wird die mächtige Giebelwand des Vorha-
bens störend ins Auge springen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Wie aus der in der Begründung dargestellten Visua-
lisierung hervorgeht, fügt sich das geplante Ge-
bäude hinsichtlich der Gebäudehöhe und der Ge-
schossigkeit in den Bestand ein. Beispielsweise hat 
das nördlich des Bebauungsplans befindliche 
Wohnhaus eine Firsthöhe von 420,16 m.ü.NN. Der 
Bebauungsplan lässt eine – im Vergleich zur Früh-
zeitigen Beteiligung um einen halben Meter redu-
zierte Gebäudehöhe - von 421 m.ü.NN zu. Somit 
wäre der Neubau bei voller Ausnutzung der maxi-
malen Gebäudehöhe ca. 84 cm höher als das be-
schriebene nördliche Gebäude und damit annä-
hernd genauso hoch.  

Die Giebelwand aus der Nordostansicht wird nach 
dem aktuellen Stand der Planung mit einer Höhe 
von ca. 14,5 m (gemessen von der geplanten Ge-
ländeoberfläche bis zur Firstoberkante) in Erschei-
nung treten. 

Der Bebauungsplan lässt nach dem Stand der Of-
fenlage eine dreigeschossige Bebauung zu. Die De-
finition eines Vollgeschosses ist § 2 (6) der Landes-
bauordnung BW zu entnehmen. Das Dachgeschoss 
hat sich zur Offenlage hin geändert und ist als Voll-
geschoss anzurechnen. Die Dachform des Haupt-
gebäudes ist als Satteldach mit 30°-35° festgelegt. 
Richtung Osten ist das Gelände abschüssig, in die-
sem Bereich tritt das Kellergeschoss aufgrund der 
Topografie aus dem Boden hervor. 

Aufgrund der Gebäudeform und der Tatsache, dass 
sich eine weitere Gebäudereihe nördlich des Plan-
gebiets entlang der Dorfstraße befindet, ist die 
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Giebelwand von der Dorfstraße aus nicht direkt ein-
sehbar. 

C.8.3 Zwar wird in dem Entwurf der Begründung 
davon gesprochen, dass sich der „verhält-
nismäßig große Baukörper in die vorherr-
schende Struktur" einfüge und diese er-
weitere (Nr. 2 der Begründung). Das ist 
aber schon in baulicher Hinsicht nicht 
nachvollziehbar. Denn die vorherrschende 
Struktur wird nicht nur von der- ohnehin 
deutlich kleineren -Schwarzwaldhalle und 
dem - wesentlich kleineren - Rathaus ge-
prägt, sondern ganz maßgeblich auch von 
den Wohngebäuden nördlich des Hintertä-
lerbachs, die nicht weiter von dem geplan-
ten Gebäudekörper entfernt liegen als die 
Schwarzwaldhalle und zudem deutlich nä-
her sind als das Rathaus. Deshalb ist es 
unvertretbar, anzunehmen, dass das 
Haus der Generationen die vorherr-
schende Struktur erweitert. Richtig ist viel-
mehr, dass es die vorhandenen dörflichen 
Strukturen sprengt. 

Auch in funktioneller Hinsicht kann nicht 
davon die Rede sein, dass das Haus der 
Generationen die vorherrschende Struktur 
erweitert. Denn ein Haus der Generatio-
nen mit den geplanten Dimensionen fällt 
im Ortsteil Dorf völlig aus dem Rahmen. 
Dort gibt es außer dem Rathaus, der 
Schwarzwaldhalle, einem Gasthaus und 
einer Bäckerei keine zentralen Einrichtun-
gen. Das Haus der Generationen würde 
dort die mit Abstand größte und mäch-
tigste Einrichtung. Das stellte die Verhält-
nisse auf den Kopf. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Der Standort in Biederbach Dorf wurde nach Be-
trachtung von möglichen Alternativstandorten (siehe 
Begründung zur 14. Flächennutzungsplanände-
rung) als der am besten geeignete Standort zur Er-
richtung des geplanten „Hauses der Generationen“ 
erachtet. Der relativ große Baukörper ermöglicht die 
Unterbringung einer Kindertagesstätte und eines 
Pflegeheims sowie von Wohnungen unter einem 
Dach.  

Die aktuelle demografische Entwicklung in Deutsch-
land und besonders auch im Elztal, machen es er-
forderlich, die Betreuungsmöglichkeiten für pflege-
bedürftige Menschen auszubauen. Auch der Bedarf 
an Kinderbetreuungseinrichtungen steigt. Durch die 
Kombination einer Kindertagesstätte mit dem Pfle-
geheim können zudem positive Effekte durch den 
Austausch über die Generationen hinweg erzielt 
werden.  

Das Umfeld des Plangebiets ist im nördlichen Be-
reich, wie beschrieben, vorwiegend von Wohnnut-
zungen geprägt.  

Die Bebauung im Umfeld des geplanten Hauses der 
Generationen ist insgesamt von einer vergleichba-
ren Höhe, wie aus den in der Begründung darge-
stellten Visualisierungen hervorgeht.  

Die dörflichen Strukturen werden durch das Haus 
der Generationen am Ortsrand erweitert. Das Ge-
bäude ist gegenüber der Schwarzwaldhalle geplant. 
Auch bei dieser Halle handelt es sich hinsichtlich Vo-
lumina und Fläche um ein Gebäude, welches die im 
Dorf vorherrschende Struktur der Einfamilienhaus-
bebauung erweitert. Das geplante Gebäude bildet 
eine weitere Einheit dieser ergänzenden Baustruk-
tur, die im Sinne ihrer Funktionalität und Nutzung ei-
nen Mehrgewinn für die Gemeinde darstellt. Das 
„Haus der Generationen“ nimmt somit eine beson-
dere Funktion innerhalb der Gemeinde wahr, die 
sich auch im baulichen Sinne widerspiegelt. In Hin-
blick auf das Ziel einer nachhaltigen und ressour-
censchonenden Entwicklung ist die geplante Bebau-
ung, die verschiedene Nutzungen in einem Ge-
bäude verbindet und somit den Versieglungsgrad 
minimiert, positiv zu sehen. Besonders auch auf-
grund der direkten Anbindung an die bestehende 
Straße, wird die zusätzliche Flächenversieglung ge-
ringgehalten.  

Insgesamt wird die bauliche Planung im Rahmen 
des Bebauungsplans von der Gemeinde als 
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verhältnismäßig und verträglich mit der vorherr-
schenden Struktur eingeschätzt. 

C.8.4 Ich appelliere an den Gemeinderat, das 
Haus der Generationen sowohl nach der 
Kapazität als auch nach dem geplanten 
Gebäudekörper danach auszurichten, was 
dem Bedarf in Biederbach entspricht und 
für Biederbach verträglich ist. Das riesig 
erscheinende Vorhaben wirkt in der klein-
dörflichen Umgebung am Ortsrand eines 
Schwarzwalddorfs wie ein Fremdkörper 
und erdrückt nicht nur die schöne Silhou-
ette, sondern auch die idyllische Lage am 
Hintertälerbach. Auch in Anbetracht des 
absehbaren Leerstands der aktuell noch 
bis Jahresmitte 2022 und der ehemals von 
der Volksbank Breisgau Nord eG genutz-
ten Räumlichkeiten im Ortskern von Bie-
derbach ist nicht zu begründen, dass für 
ein Vorhaben, das sich in den Ortsteil nicht 
einfügt, kostbare Außenbereichsflächen in 
Anspruch genommen werden sollen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Die Realisierung der Pflegeplätze trägt dazu bei, 
den zukünftigen Bedarf im oberen Elztal zu decken. 
Darüber hinaus besteht in Waldkirch und der Umge-
bung bereits jetzt ein Mangel an stationären Pflege-
plätzen. Das „Haus der Generationen“ würde somit 
dazu beitragen, den bestehenden und sich künftig 
noch verstärkenden Bedarf an stationären Pflege-
plätzen zu decken.  

In Biederbach wird aktuell das Baugebiet Halden-
acker II bebaut und das Baugebiet Kirchhöf II steht 
kurz vor der Umsetzung, weshalb mit einem steigen-
den Bedarf an Kindergartenplätzen zu rechnen ist. 
Zudem ist die kommunale Kleinkinderbetreuung ak-
tuell vollständig ausgelastet. Überdies ist in naher 
Zukunft mit einem steigenden Bedarf an Ganztages-
betreuung zu rechnen. Dafür werden Schlafräume 
benötigt, welche im aktuellen Kindergarten nicht vor-
handen sind. Deshalb eine neue Kindertagesstätte 
mit den benötigten Räumlichkeiten errichtet werden.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, aus der Gemeinde wegzuziehen. Häu-
fig sind diese dann auch der Suche nach einer Mög-
lichkeit, in das Gemeindegebiet zurückzuziehen. 
Somit besteht also Bedarf an zusätzlichem Wohn-
raum im Gemeindegebiet. Hinzu kommt, dass für die 
beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in der Ge-
meinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) kein An-
teil für Mietwohnungen vorgesehen wurde und nach 
Kenntnis der Gemeinde auch keine Mietwohnungen 
zur Verfügung stehen. 

Der aktuell in der Gemeinde bestehenden Leerstand 
(Volksbank) ist aufgrund der Größe und Funktionali-
tät zur Umsetzung des Vorhabens ungeeignet und 
stellen deshalb keine Alternative dar.  

Die Inanspruchnahme von Außenbereichsfläche 
wird in Anbetracht der benötigten Räumlichkeiten für 
die Unterbringung der genannten Einrichtungen als 
vertretbar bzw. notwendig eingeschätzt, da somit 
die Voraussetzungen geschaffen werden, dass die 
Gemeinde auch in Zukunft die benötigten Bedarfe 
decken kann. Die Einrichtung ist in Anschluss an 
den zentralen Bereich von Biederbach-Dorf geplant 
und kann an eine bestehende Straße 
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angeschlossen werden. Somit ist keine zusätzliche 
Versieglung durch Verkehrsflächen nötig.  

Der Eingriff in das Landschaftsbild kann durch die 
grünordnerischen Maßnahmen bzw. die Maßnah-
men zur Anpflanzung teilweise wieder ausgeglichen 
werden.  

C.8.5 Meinem Begehren vom 3. Juli 2021 (mit 
anderen Mitbürgern), ein Schaugerüst auf-
zustellen, sind Sie bisher nicht nachge-
kommen. Außerdem hatten wir uns in der 
Gemeinderatssitzung vom 13. Februar 
2022 für eine 3D-Version des Objekts im 
Vergleich mit umliegenden Gebäuden 
ausgesprochen. Die reale Größe des ge-
planten Gebäudes wäre mithin für Sie als 
Entscheidungsträger und alle Bürger 
wahrnehmbar. Wir bitten Sie nochmals, 
unseren Begehren zu entsprechen. 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. 

Ein 3D Modell inklusive der Umgebungsbebauung 
wurde erstellt und die Visualisierungen in der Be-
gründung eingefügt.  

C.9 Person 9 
(Schreiben vom 03.04.2022) 

Zum Bebauungsplan bzgl. dem "Haus der 
Generationen" nehmen wir wie folgt Stel-
lung: 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

C.9.1 Wir beantragen 

• die Aufstellung eines Schaugerüstes 
mit angepassten tatsächlichen Gege-
benheiten, hilfsweise eines entspre-
chenden 3-D-Bildes 

• Überprüfung der Notwendigkeit der 
geplanten Wohnungen im Dachge-
schoss 

• Überprüfung der Parkplatzsituation im 
Ortsteil Dorf allgemein 

• Wegfall der im HQ100-Gebiet geplan-
ten PKW-Stellplätze 

und bitten höflichst um nochmalige Nach-
prüfung. 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde ein 3D-Modell erstellt 
und die Visualisierungen in der Begründung einge-
fügt.  

Da Wohnraum in Biederbach und der gesamten Re-
gion dringend benötigt wird, wird die Notwendigkeit 
zur Errichtung der Wohnungen gesehen.  

Die Organisation der öffentlichen Parkplätze/Wan-
derparkplätze sollen im Rahmen des Ortsentwick-
lungskonzepts geregelt werden. In der Gemeinde 
stehen insgesamt ausreichend öffentliche Park-
plätze zur Verfügung.  

Der Geltungsbereich wird angepasst und aus dem 
HQ100 Gebiet herausgenommen.  

Zur Begründung tragen wir vor:  

C.9.2 Um Aufstellung eines Schaugerüstes wird 
nochmals ausdrücklich gebeten, wie be-
reits im Juli 2021 von verschiedenen Bür-
gern bereits beantragt. Die Erstellung ei-
ner solchen den tatsächlichen Gegeben-
heiten angepassten Darstellung würde 
das räumliche Vorstellungsvermögen der 
(Mit-)Entscheider und auch der 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

Der Gemeinderat der Gemeinde Biederbach hat die 
Aufstellung eines Schaugerüsts diskutiert, sich je-
doch in Abwägung der Kosten gegen den zu erwar-
tenden Nutzen des Schaugerüsts dagegen ent-
schieden. Stattdessen wurde zur 
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Bevölkerung sehr anregen und unterstüt-
zen. Eine solch massive Gebäudegröße 
und -höhe wie bisher geplant prägt das 
Dorfbild erheblich und wirkt sich negativ 
aus das dörfliche Bild unseres kleinen 
Schwarzwaldortes aus. Man würde beim 
Einfahren ins Dorf von diesem Bild "er-
schlagen". Die geplante Gebäudehöhe 
von 16,50 m bzw. 421,5 m ü. NN und auch 
die massiven Gebäudemaße übersteigen 
bei Weitem das sich harmonisch in die vor-
herrschende Struktur einfügende Dorfbild. 
Und entgegen der wohl amtierenden Mei-
nung "die gewöhnen sich mit der Zeit 
schon dran" ist mit einer Gewöhnung 
schon deshalb nicht zu rechnen, weil das 
Bild sich einfach nicht stimmig in die Um-
gebung der bisher umliegenden Gebäude 
einfügt und nie einfügen wird. 
Die Größe der Schwarzwaldhalle ist hier 
kein vergleichbarer Maßstab, da es ihr mit 
nur 1 bzw. teilweise 2 Geschossen (bishe-
riger Kindergarten) an der passenden 
Höhe für einen angebrachten Vergleich 
fehlt. Selbst das neue Rathaus würde nur 
den "David" im Vergleich zum Pflegeheim-
"Goliath" darstellen. Die Gebäudemaße 
werden bereits seit der Bürgerinformati-
onsveranstaltung kritisiert, jedoch werden 
die Ausmaße seither immer noch wuchti-
ger, was vielen Bürgern (nicht nur aus-
schließlich Anwohnern!) sehr missfällt. 
Dieses riesige Gebäude sprengt völlig den 
Rahmen. Zum besseren räumlichen Den-
ken wäre die Erstellung eines Schauge-
rüstes deshalb extrem hilfreich und die 
Kosten hierfür dürften bei solch einer In-
vestitionssumme nicht besonders belas-
tend ins Gewicht fallen. 

Veranschaulichung eine digitale Visualisierung des 
geplanten Gebäudes mit der umliegenden Umge-
bung erstellt.  

Wie aus der in der Begründung dargestellten Visua-
lisierung hervorgeht, fügt sich das geplante Ge-
bäude hinsichtlich der Gebäudehöhe und der Ge-
schossigkeit in den Bestand ein. Beispielsweise hat 
das nördlich des Bebauungsplans befindliche 
Wohnhaus eine Firsthöhe von 420,16 m.ü.NN. Der 
Bebauungsplan lässt eine – im Vergleich zur Früh-
zeitigen Beteiligung um einen halben Meter redu-
zierte Gebäudehöhe - von 421 m.ü.NN zu. Somit 
wäre der Neubau bei voller Ausnutzung der maxi-
malen Gebäudehöhe ca. 84 cm höher als das be-
schriebene nördliche Gebäude und damit annä-
hernd genauso hoch.  

Aufgrund der Gebäudeform und der Tatsache, dass 
sich eine weitere Gebäudereihe nördlich des Plan-
gebiets entlang der Dorfstraße befindet, ist das Ge-
bäude beim Einfahren in das Dorf nicht direkt ein-
sehbar.  

C.9.3 Es ist völlig unverständlich, dass eine Ge-
meinde mit etwas über 1700 Einwohnern 
ein solch mächtiges Pflegeheim benötigt. 
Zumal die Einwohner des Ortsteils 
Frischnau und auch viele Mitbürger aus 
der Sonnhalde eher nach Elzach orientiert 
sind und diesbezüglich aus diesen Ortstei-
len keine bzw. wenig Nachfrage sowohl 
nach Kinderbetreuungsplätzen als auch 
nach Pflegeplätzen besteht. Ferner hat 
Frau Kleinknecht-Strähle in ihrer Präsen-
tation am 26.04.2021 den Bedarf von 34 
Plätzen bis 2035 für die Gemeinden 
Elzach, Biederbach und Winden präsen-
tiert. Warum hier 3 Wohngruppen mit 42 
Plätzen geplant sind entbehrt jeglichen 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Im oberen Elztal sind aktuell 88 stationäre Pflege-
plätze vorhanden. Der Bedarf im Gemeindeverwal-
tungsverband wird sich jedoch auf ca. 122 Heim-
plätze erhöhen.  

Die Realisierung der Pflegeplätze trägt dazu bei, 
den zukünftigen Bedarf im oberen Elztal zu decken. 
Darüber hinaus besteht in Waldkirch und der Umge-
bung bereits jetzt ein Mangel an stationären Pflege-
plätzen. Das „Haus der Generationen“ wird somit 
dazu beitragen, den bestehenden und sich künftig 
noch verstärkenden Bedarf an stationären Pflege-
plätzen zu decken.   

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
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Verständnisses, zumal in Gutach eben-
falls ein Heim geplant und in Elzach ge-
rade eine Erweiterung gebaut wird. Allen-
falls mehr benötigt werden Tagespflege-
plätze, aber keine 42 Pflegeplätze für un-
ser kleines Dörfchen. Hier könnte man auf 
ca. 20-25 Pflegeplätze abstellen und um 
einige Tagespflegeplätze erhöhen, so 
wäre der Bedarf für Biederbach an sich 
auch für die nächsten Jahre sicherlich ab-
solut ausreichend gedeckt. Hier lässt man 
sich jedoch vom Investor seine Forderun-
gen die ausnahmslos wirtschaftlicher Art 
sein dürften bedingungslos diktieren und 
aufzwingen um diese Chance nicht aus 
der Hand zu geben, obwohl man ständig 
betont, die Mitbürgerinnen und Mitbürger 
an der Planung frühzeitig beteiligen bzw. 
informieren zu wollen. In unserem ländlich 
geprägten Dorf wo aktuell überwiegend 
Landwirtsfamilien leben (die aufgrund der 
Landwirtschaft auch nicht bei der AOK 
versichert sein dürften) gibt es auch si-
cherlich nur sehr wenige Menschen, die 
sich solch eine Unterbringung finanziell 
leisten können. Die Lage von Biederbach 
ist nicht zu vergleichen mit z. B. dem 
neuen Katharina-Rieder-Pflegeheim in 
Glottertal, welches im Einzugsgebiet von 
Freiburg liegt und wo sich aufgrund der 
Nähe zur Großstadt ein finanziell völlig an-
deres Klientel befindet. Allein schon die 
Tatsache, dass hier die landwirtschaftli-
chen Betriebe an die nächste Generation 
abgegeben werden während im städti-
schen Bereich der Grundbesitz bis zum 
Tod in der Regel nicht übergeben wird und 
sodann zur Finanzierung des Pflegeheims 
verkauft werden kann, spricht für eine völ-
lig andere finanzielle Situation. 

Überwiegend und so lange es möglich ist 
pflegt man die Angehörigen hier Zuhause, 
so dass hier Tagespflegeplätze eine echte 
Erleichterung für die Angehörigen wären, 
z. B. wenn für den pflegenden Angehöri-
gen selbst ein Krankenhausaufenthalt an-
steht oder diese einfach mal in den Urlaub 
fahren wollen um mal etwas anderes zu 
sehen. Oder um schlicht gesagt einfach 
ein- oder zweimal die Woche den Rücken 
frei zu haben für andere Dinge und die 
pflegebedürftigte Person trotzdem gut ver-
sorgt zu wissen. 
Des Weiteren ist hier die Tatsache zu be-
rücksichtigen, dass Glottertal ungefähr 

Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  
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das Doppelte an Einwohnern hat bei annä-
hernd gleich vielen umsetzten Pflegeplät-
zen. 

C.9.4 Die Nachfrage von Wohnungen ist derzeit 
bekanntlich groß. Allerdings zum ur-
sprünglich mal genannten Preis von 9 € 
dürfte sich bei der heutigen Inflation, der 
momentan sehr unsicheren allgemeinen 
Lage und der bei vielen Personen auf-
grund der Corona-Pandemie sehr ange-
spannten finanziellen Situation aufgrund z. 
B. Kurzarbeit kein großes Interesse beste-
hen, da ja auch die sogenannte „2. Miete", 
nämlich die Nebenkosten, immer weiter 
steigen und das Wohnen so extrem teuer 
geworden ist. Hier bitten wir eine Absto-
ckung des Gebäudes zu überdenken. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Bei der Gemeinde Biederbach gibt es wöchentlich 
Anfragen nach Mietwohnungen. Häufig sind Anwoh-
ner aufgrund eines fehlenden Wohnungsangebots 
gezwungen, aus der Gemeinde wegzuziehen. Häu-
fig sind diese dann auch der Suche nach einer Mög-
lichkeit, in das Gemeindegebiet zurückzuziehen. 
Somit besteht eindeutig Bedarf an zusätzlichem 
Wohnraum im Gemeindegebiet. Hinzu kommt, dass 
für die beiden zuletzt entwickelten Wohngebiete in 
der Gemeinde („Haldenacker II“ und „Kirchhöf II“) 
kein Anteil für Mietwohnungen vorgesehen wurde 
und nach Kenntnis der Gemeinde auch keine Miet-
wohnungen zur Verfügung stehen. 

 

C.9.5 Ebenfalls zu bedenken ist die Parkplatzsi-
tuation. Die vorhandenen bzw. noch neu 
zu erstellenden Parkplätze sind bei Wei-
tem nicht ausreichend wenn man die für 
Feuerwehr, Kindergarten, Zwergenhaus, 
Heimmitarbeiter, Mieter und Besucher be-
nötigten Stellplätze addiert. Die geplanten 
Parkplätze am Hintertälerbach müssten 
aufgrund der Hochwassersituation im 
HQ100-Gebiet entfallen. Ein Eingriff hier 
wäre für uns hier als direkte Anwohner 
höchst bedenklich und wegen der unzu-
mutbaren Härte nicht hinnehmbar, da von 
erheblichen Gebäudeschäden bei (immer 
öfter auftretenden) Hochwasser auszuge-
hen wäre. Einzige wohl denkbare Alterna-
tive wäre hier eine Tiefgarage abseits der 
Überschwemmungsfläche. 

Dies wird teilweise berücksichtigt. 

Die für das Haus der Generationen benötigten Stell-
plätze werden im Geltungsbereich des Bebauungs-
plans untergebracht.  

Die öffentlichen Parkplätze/Wanderparkplätze sol-
len im Rahmen des Ortsentwicklungskonzepts neu 
organisiert werden.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird ge-
ändert und aus dem HQ100 Bereich herausgenom-
men.  

Eine Tiefgarage ist aus Kostengründen und auf-
grund der Tatsache, dass die benötigten Stellplätze 
oberirdisch angeordnet werden können, nicht vorge-
sehen.  

C.9.6 Wir bitten die o. g. Punkte zu berücksichti-
gen und bitten eindringlich diese nochmals 
zu evaluieren. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

C.10 Person 10 
(Schreiben vom 04.04.2022) 

C.10.1 Begründung des Bauvorhabens 

Die in der Begründung des Bauvorhabens 
angeführte "anhaltende Nachfrage nach 
Wohn- und Pflegeangeboten für pflege-
bedürftige Menschen" und die „große 
Nachfrage nach Kinderbetreuungsange-
boten" ist für mich, mit den mir vorliegen-
den Informationen, nicht nachvollziehbar. 
Welche Informationen oder Berechnungen 
ziehen Sie heran, um einen anhaltenden 
Bedarf an Wohnangeboten für 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Aufgrund des demografischen Wandels wird in den 
kommenden 15 Jahren die Zahl der Menschen, die 
65 Jahre und älter sind, um gut 50% zunehmen. Da-
raus ergeben sich steigende Bedarfe in der Pflege. 

Die geplanten 45 Pflegeplätze im stationären Be-
reich gehen zwar über den Bedarf der Gemeinde 
hinaus, können aber dabei helfen, den künftigen Be-
darf im oberen Elztal zu decken. Darüber hinaus 
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pflegebedürftige Menschen abzuleiten 
und auf welcher Basis prognostizieren Sie 
die zukünftige Nachfrage an Kinderbetreu-
ungsangeboten? Bislang wurden in keiner 
mir bekannten Informationsveranstaltung 
konkrete Zahlen zur Auslastung und Kapa-
zität der Biederbacher Kinderbetreuungs-
angeboten über die vergangenen Jahre 
veröffentlicht und auch keine Prognose für 
die Zukunft vorgelegt. 

Frau Dr. Ulrike Kleinknecht-Strähle hat in 
Ihrer, auf Zahlen aus dem Jahr 2019 ba-
sierenden, Präsentation vom 22.04.2021 
den Bedarf an stationären Pflegeplätze in 
Elzach, Winden und Biederbach, bis zum 
Jahr 2035 auf insgesamt 34 Plätze ge-
schätzt. Bedarfszahlen nur für Biederbach 
sind genau wie die Differenzierung des 
Pflegebedarfs in Bezug auf ambulante 
Tagsespflege und stationärer Pflege nicht 
bekannt. Der Bedarf an stationären Pfle-
geplätze für Waldkirch, Gutach und Si-
monswald wurde auf 196 Pflegeplätze ge-
schätzt. Aus diesen Zahlen kann man her-
leiten, dass es sinnvoller wäre, stationäre 
Pflegeplätze geographisch etwa in der Ge-
meinde Gutach anzusiedeln. Welche Ar-
gumente sprechen dafür, dass am äußers-
ten Rand des Landkreises, abseits der 
Hauptverkehrswege, ein geeigneter geo-
graphischer Standort für stationäre Pflege 
in diesem Umfang ist? Die in der Infovera-
nstaltung am 22.04.2021 angesprochenen 
"kurzen Wege" wären damit für die Mehr-
zahl der Pflegebedürftigen und Ihre Ange-
hörigen nicht realisierbar und es würde 
eine zentrale Pflegeeinrichtung abseits 
der Menschen, welche die Pflege benöti-
gen gebaut. 

Aufgrund der unbeantworteten Fragen 
halte ich das Bauvorhaben für nicht aus-
reichend begründet. 

besteht in Waldkirch und Umgebung bereits heute 
ein Mangel an stationären Pflegeplätzen.  

Im Bereich der Kindertagesbetreuung ist mit perma-
nent steigenden Betreuungsbedarfen zu rechnen. 
Hierauf wird durch das Projekt vorausschauend re-
agiert. Auch im ländlichen Raum ist der Bedarf an 
Pflegemöglichkeiten zu decken, wozu das Projekt 
beiträgt.  

Hingewiesen werden soll zudem auf die Ausführun-
gen in der Begründung des Regionalplans unter 
Punkt 1.1.1. Dort wird unter anderem erklärt, dass 
eine einseitige Belastung verdichteter Räume ver-
mieden werden soll und es darauf ankommt, „die 
Tragfähigkeit für eine leistungsfähige technische 
und soziale Infrastruktur in ländlichen Räumen zu 
verbessern und dem ländlichen Räumen adäquate 
Entwicklungsmöglichkeiten zu eröffnen.“ Dabei soll 
„die Gewährleistung des Zugangs und der Erreich-
barkeit von Leistungen und Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge“ im Vordergrund stehen. Das ge-
plante Vorhaben soll diesem Zwecke dienen. Durch 
das Vorhaben in der Gemeinde Biederbach kann 
eine angemessene Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur im Betreuungs- und Pflegebereich herbeigeführt 
und gleichzeitig dazu beigetragen werden, eine ein-
seitige Überlastung des verdichteten Raums, in die-
sem Fall besonders der Stadt Elzach, zu vermeiden.  

C.10.2 Umweltschutz und Landschaftsbild 

Das geplante Gebäude ist aus meiner 
Sicht für eine kleine Gemeinde wie Bieder-
bach um ein Vielfaches zu groß und die 
Beeinträchtigung des Ortsbildes wäre er-
heblich. Der Flächenverbrauch, die geo-
graphische Lage und die daraus entste-
henden Verkehrsströme sind in einer Zeit, 
in der wir uns der Klima- und Biodiversi-
tätskrise zunehmend bewusst sein sollten, 
nicht zu rechtfertigen. Es gibt durchaus die 
Möglichkeit, bereits bebaute Flächen und 

Dies wird teilweise berücksichtigt.  

Die Beeinträchtigung des Ortsbildes soll durch die 
getroffenen Festsetzungen in den planungsrechtli-
chen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften 
begrenzt werden.  

Die Dimensionierung des Gebäudes wurde entspre-
chend der Konzeptplanung und der Bedarfe (Kinder-
garten-, Pflegeplätze, Wohnraum) gewählt. Die Pla-
nung des Gebäudes ist zudem möglichst flächen-
sparend ausgerichtet. Durch kleiner dimensionierte 
Einzelprojekte würde insgesamt mehr Fläche 
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bestehende Gebäude in Ihrer Nutzung zu 
verändern und damit einen Beitrag zum 
Umweltschutz zu leisten. Kleinere, dezent-
rale Pflegeeinrichtungen haben in diesem 
Punkt klare Vorteile. 

verbraucht und ein höherer Erschließungsaufwand 
notwendig werden. Aus diesen Gründen soll an dem 
Konzept festgehalten werden. 

C.10.3 Dezentrale und ambulante Pflege 

Aus meiner Sicht ist eine dezentrale und 
ambulante Pflegestrategie deutlich zu-
kunftsweisender als die klassische, statio-
näre Pflege. Hierfür gibt es positive Bei-
spiele, wie das aus den Niederlanden 
stammende Buurtzorg-Modell 
(https://www.buurtzorg-deutschland.de/). 
Ich habe den Eindruck, dass die mögli-
chen Alternativen nicht ausreichend analy-
siert wurden und befürchte, dass Pflege-
großprojekte, wie das geplante Bauvorha-
ben, für eine langfristige und nachhaltige 
Veränderung in der Pflege nicht hilfreich 
sind. Das von BeneVit vorgestellte „Stam-
bulante" Konzept ist, soweit ich weiß, bis-
lang nicht im Pflegeversicherungsgesetz 
verankert. Daher gehe ich davon aus, 
dass es sich bei dem in Biederbach ge-
planten Projekt um ein traditionelles Pfle-
geheim handeln wird, wie es bereits seit 
Jahrzehnten in Deutschland gebaut 
wurde. 

Wie gut dezentrale Ansätze funktionieren, 
kann man am Beispiel des Biederbacher 
Bauernhof Kindergarten beobachten, wel-
cher sich an den Bedürfnissen von Kin-
dern, Eltern und Erzieher ausrichtet und 
einen Gewinn für alle Beteiligten und die 
Gemeinde darstellt. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Die im Haus der Generationen geplanten Wohnun-
gen sollen barrierefrei gestaltet werden und somit 
eine Option für ambulante Pflege darstellen. Damit 
besteht die Option im Haus stationäre und ambu-
lante Pflege anbieten zu können.  

 

C.10.4 Vielen Dank, dass Sie sich mit der von mir 
vorgelegten Stellungnahme auseinander-
gesetzt haben und die angeführten Punkte 
diskutieren werden. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

 

https://www.buurtzorg-deutschland.de/

